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*** Die Anzeige.
sie ® A9ef$ birg,

braucht, tagti!gNch' w,?d° k'Z> Wort ge-
G-statt ang-w°nd-t und'",«°u!-ndiMgtt 
dl- Bedeutung d-sselbeu n°?
geschrieben worden über das roX"' Z 
doch ist man kaum der töebenh^01 
recht geworden. Wir sprechen Begriffes ge- 
Zeltungsanzeige, von ber jÄA"“ von der 
ein Ding existtrt, so muß Lün W°?ch Ln ^en" 
subjektiven Werth, einen Werth in firfAmh' h?!0 
objektiven Werth, einen Werth Qn Ein^Kcn!n" 

bcr in meinem Besitze sich befindet^ z B^ein 

Messer hat immer Werth an sich, sobald'es noch zu 
üebrauchen ist, sein Werth in sich ist ein gegebene

Tr? nachdem ein größerer sein, je nothwendiaer 
iit hn§ Ausser gebrauche, je unentbehrlicher mir 9e§ 
‘ti« Werth an sich. Bei der Anzeige ist

Je Fall, wenn es auch eine andere Form 
.-J der Mann der etwas zu verkaufen wünscht, 
I chastt sich durch einJnserat einen Besitz, d- h- einen Anspruch 

, u*n ^nes Blattes, über den er verfügt. 
Blatt flattert mit dem Inserat hinaus- Der 

^ mpsanger steht der Anzeige entweder theilnahmslos 
ooer mit Antheilnahme gegenüber. Im ersten Falle 
X gleichgültig, wie dem Wilden
bin Stuck Seife, lin letzteren Falle ist sie ihm so 

^»SJ 
Sä sä s.i*i £ =■* 
SnieMogl: "^thschastliche Nothwendigkeit. Proseffor 

.Die Annonce orten,irt nicht blos über Angebot 

Dieser Blatt (früher ,.«eUtrtzlbi»8er Anzeiger") erscheint »v erträglich und kostet tn «Mng 
pro Quartal 1,60 V»., mit Botenlohn 1,90 RL, bei allen Poftanstalten 3 Mt.
r. - , ,, Wöchentlich 8 Gratisbeilagen:

^Zllustr. Sonntagsblatt — tandw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
»Der Hausfreund" (täglich).

— Telephon-Anschluf? Nr. 3. =

Zur Kaiserreise.
tnn schied des Kaisers in Windsor am Mon- 

tafl küßte die Königin den Kaiser auf 
beiden Wangen. Der Kaiser und die Kaiserin kehrten 
aitriirf3, Nachmittag aus Windsor nach London 

beSen s^' von einer Abtheilung Kavallerie 
2® \u Wagen nach dem Bahnhöfe in der Liver- 
der Der Kaiser verabschiedete sich hier von 
stowe f.fh10' ^^che mittelst Spezialzuges nach Felix- 
BuckinnU ^/r Kaiser kehrte alsdann nach dem 

^eück. Nach der Rückkehr von 
Palast subr^b^pool-Street nach dem Buckingham- 
selbst bei nach Dudley Houfe, um da-

ba§ Diner einzunehmen.
müÄ der offizielle Empfang Montag Nach- 
Endv9p vk"^sl des Kaisers aus Windsor sein 
v®be relch hat, reisen der Kaiser und die Kaiserin 
von nun an inkognito.

drückte am Sonntag in Hatfield dem 
fS § °L Salisbury seine außerordentliche 
cntr»Krf^ube^- ben ihol in England gewordenen 
über!r offen h ^Empfang aus, welcher alle Erwartungen 

wird am Mittwoch von Felirstowe 
wch Winchor zurückkehren, um ihre Söhne der Köni- 

gm vorzustellen.
Nachdem der Kaiser, dessen Ankunft in Leitb wir 

g stern telegraphisch meldeten, dort die großartige An- 
lage der Forthbrücke besichtigt hatte, führ die Yacht 
'-'hobenzollern' wieder den Firthfluß abwärts und 

hnUtQT V2 den Hasen von Leith. Ein da- 
felbft vor Anker liegendes dänisches Kriegsschiff gab 
beim Vorbeifahren der kaiserlichen Yacht den Königs- 
Lfk ® Letztere fuhr gefolgt von dem deutschen 

»Prinzeg Wilhelm" mit voller Fahr- 
9 q9® tu der Richtung nach Norden weiter-
ein KÜ^ovdwayor von London empfing Dienstag 
fiakS i 66" <lCä d-uffchcn Boffchaft-rs, Graftn 

welchem der aufrichtige Dank des Kaisers 
vornehme Gastfreundschaft der City aus- 

den Bürgern'Lnnd ^rdmayor zugleich gebeten wird, 
v’n Würgern Londons den Dank Sr. Majestät für 

ber teutschen A^^jtät die Mitglieder
' gezeicbnet" und 1 bu® Ordensverleihungen aus- 

^Jnet und den englischen Herren, 'welche zur 
Dienstleistung befohlen waren, kostbare Geschenke ge= 

Bergen envar^ wird bereits Mittwoch Abend in 
Reile Nach kurzem Aufenthalt geht die
Torgehalten na^ ^o^dland, wo derselbe zuerst 
S besuchen wird. Vielleicht wird auch 
Morgen imcb laufen- Die „Yacht" ist Dienstag 
to rh9hiP Drouthelm abgegangen- An der Küste 
wird die Begegnung mit der „Hohenzollern" statt- 
fmden. — Dr- Güsfeldt ist in Bergen einqetroffen 
nachdem derselbe die Hardanger Tour des Kaisers 
über Folgefonden vorbereitet hat- '

Der britischen und auswärtigen Schiedsgerichts- 
Gesellschaft ist auf ihre vom 10- d- M. durck den 
deutschen Botschafter Grafen Hatzfeldt dem Kaiser 
übermittelte Adresse ein Antwortschreiben des Bot- 
schafters zugegangen, welches besagt, der Kaiser und 
slönig habe die überreichte Denkschrift huldvollst ent- 
USbngenommen und den Botschafter beauftragt, der 
Gesellschaft den Dank Sr- Majestät auszudrücken-
y einer Londoner Drahtmeldung der „Birming-

___________________________ I
Lufertio«».«usträse an alle «rnew. getbrngen vermittelt die »pxMti.n vieler Zrivm» 

fo|tct 10 _ Expedition: Gpirrinostrailk Nr. Iit.

Eigenthum, Druck und »erlag von H. ® o a r | in ®bing. 
«erantwortlichor Redacteur Max Wie bemann in Elbing.

Dorpat sind in Militärischer Hinsicht dem Kommando 
der Truppen des Petersburger Militärbezirks unter­
stellt worden- Die angeführten Kreise gehörten bis­
her zum Wilnaer Militärbezirk- — Aus öutsstlch- 
Polen sind neuerdings 68 Ausländer polizeilich aus­
gewiesen worden, davon 27 preußische und 20 öster­
reichische Staatsangehörige. — Der Besuch des deut­
schen Kaisers in England hat in Moskau groyen 
äorn und, was man bei kleineren Staaten Bennruhi- 
aung nennen würde, hervorgerufcn. Die den Rc- 
gierungskreisen nahe stehende '.Moskauer Zeitung 
bringt aus diesem Anlaß einen scharfen Leitartikel tn 
melchem sie aussührt, Deutschland wünsche England 
seiner Flotte wegen in den Dreibund hineinzuztehen. 
Denn wenn die italienischen Küsten von einer eng­
lischen Flotte beschützt würden, so brauche Deutschland 
kein Armeeeorps in die Alpen zu entsenden- In 
gleicher Weise würde ein zweites ArmeeeorpS durch 
den englischen Schutz der Nordseekusten ersparb 
Dieser Gewinn würde Deutschland in den Stand 
setzen, eine größere Truppenmacht zu einem Angriff 
auf Rußland zu konzentrlren. Das Blatt meint, die 
englische Regierung wäre geneigt, dem Dreibünde 
beizutreten, wenn sie sich nicht vor der Stimme der 
öffentlichen Meinung fürchtete-, Einige Petersburger 
Blätter schlagen vor, die Offiziere des französischen 
Geschwaders besonders glänzend zu empfangen, eine 
direkte Dampferverbindung zwischen Petersburg und 
Havre hcrzustellen, ja sogar einen russisch-französischen 
Protest gegen die englische Okkupation Egyptens zu 

'^Rumänien. Die rumänische Regierung hat sich 
neuerdings veranlaßt gesehen, dem zunehmenden Zu­
fluß von fremden Vagabunden und subsistenzlosen llus- 
Bern dnrch eine B-rlchä-Iung bcr Paß°or,chrtst-n 

cntgwn e|ner au8 Santiago in Paris ein»

gegangenen Depesche hat die Vorhut der Regierungs- 
truppen am 8. d. M zwischen Huaseo und Vattlnar 
Provinz Macama) mit den Kongreßtruppen einen 

Kampf bestanden, in ivelchem dw Aegierungstruppen 
mehrere Gefangene machten. Es scheint, daß die 
Streitkräfte der'Kongreßpartei kaum 7000 Mann be­
sagen. Die Armee der Regierung besteht aus 35,000 
Mann welche in sechs Armeekorps cingetheilt sind- 
Nach Meldungen aus Havre ist der chilenische Kreuzer 

Pttsidente Errazuris" infolge Aufhebung des über 
ihn verhängten Sequesters mit großen Mengen Pulver 
an Bord a'bgesegelt.______________ ________________

§ Deutsches Geld im Ausland.
Der verflossene Quartalwechsel hat wieder einmal 

eine Thatsache in ein recht grelles Licht gestellt, über 
die zwar fast, weil sie zu bekannt, gar nicht mehr ge­
sprochen wird, die aber doch gerade letzt imeder recht 
bedeutsam in die Erscheinung getreten ist. Es handelt 
sich um die Geldknappheit, welche den deutschen Handel 
und die deutsche Industrie und das größere Handwerk 
recht unangenehm berührt- Die Thatsache ist die, daß 
das deutsche geldgebende Publikum gerade für Unter­
stützung des einheimischen Gewerbefleißes in der Rege 
ein Geld hat, daß, und das ist das Schlimme bei 

der Sacke, der thatsächlich große Wohlstand ^butsch- 
lands in feinem Geschäftsleben nicht zur Geltung 
kommt. Ein lächerliches Mißverhaltmß ha ck 
herausgebildet. Während der deutsche Kopitallst n t 
Vergnügen auf eine russische oder italiem che Anleihe 

50,000 Mark

tnftckt^d^- ich so. -LW 
!°h, daß ich »r g-,h°" MndL

Äe Wjg und^mtnMaß 

^30,000°Ct «Uf Jns-Nü- und m-d, Umffch be­
zifferte sich °us H.md°^u!ende. m,d ich, 

Millionen und n,e^ meinen Weltnamen, mein 
dazu-, Alles w s cy . allein der Soli-
Milltoncngeschast,. Verdi. I ) & malende
ditat meiner G sch f rec^ lDje jhxe Kunden be- 

?ienew 'sondern zu der Macht der Zeitungs- 

^"^Emobl Kommerzienrath Mey als Rudolf Hertzog 
f. j (iöntqe des Jnseratenwesens, sie haben einen 
aroßen Theil ihres Vermögens dem klugen Ausnutzen 

Anreigespalten zu verdanken- . n
Mer noch eine dritte Seite hat die Anzelge, s 

bringt niüaiich and) dem nnbeth-lligten PnMum 
Nutzen- Bei den heutigen Preisen und Kosten ur 
Druck, Papier, Falzen, Erpeditton Löhne, Gehalte, 
Honorare, Redaktion, Bilder, Druck,ormulare, Porto, 
rmd - das letzte aber nicht geringste - mit den
großen Verlusten, kann eine Zeitung nur durj
Anzeigen bestehen. Hat sie viel Anzelgei' f
sich vergrößern, sie. wird mnner unb
' ’f.r hrinaen- Das ist ja eine alte (Sejajtajic, iu 
einer Zeitung wird an: Abonnement nichts verdien 
weil man fortwährend an P^chesicnlngtn ar , 
das L-stpublitum zu vcd-n zu.stellen. N 
wird auch die Zeitung uiehr oier[ni:fct mehr 
Anzeige größere Beachtung un^ der B--I°u,-r

’X unseren Anzeige.,.eil recht ost 

zu benutzen I-------------- 

kommen und Klassensteuer für die Monate April bw 
cvuni 1891. Der Referent der Finanzkommlsston, 
Finanzrath Döbel, bezeichnete die Finanzlage des 
Herzogthums als eine so günstige, wie sie kaum ein 
anderer Bundesstaat habe-

— Am Schlüsse des Jahres 1890 waren m 
Preußen im Ganzen 18,118 Schiedsmänner vor­
handen, gegen 18,212 am Schlüsse des Vorjahres- 
Eine besonders starke Abnahme hat in Schleswig- 
Holstein stattgefunden, wo die Zahl von 1119 auf 
1038 gesunken ist- Vor diese 18,118 Schiedsmänner 
kamen nun int Ganzen 26,432 bürgerliche Rechts­
streitigkeiten, so daß im Durchschnitt jeder Schieds- 
mann noch nicht 11 Sachen zu verhandeln hatte.

— Von der durch die Finanzlage Preußens 
bedingten Einschränkung der Ausgaben auf das durch­
aus Nothwendige wird voraussichtlich das Ministe­
rium der öffentlichen Arbeiten in erster Reihe 
betroffen werden, und der neue Minister steht der 
schwierigen Aufgache gegenüber, auch mit beschränkteren 
Aiiiteln" die großen Aufgaben seines Ressorts in einer 
den steigenden Anforderungen des Verkehrs ent- 
svrechender Weise zu erfüllen.

_. Das mit dem 30- Juni 1891 abgeschlossene 
siebente Verwaltungsjahr derHilfskassefürdeutsche 
Recktsanwälte ergiebt einen Mitgliederbestand von 
ocKK aeneit 3407 im Vorjahre- Der Kapitalgrund­
stock ist von 207,601 Mark auf 238,991 Mark ge- 
ffiesipn. Zu Unterstntzungszwecken sind für 1890—92 
hnrhnttbeii 27,553 Mark, wovon bereits 18,316 Mark 
beroeben sind- Als Beihilfen sind seitens der 
Auiualtskammern gewährt 19,450 Mark- Der Betrag 
bcr Schenkungen belauft sich auf 8960 Mark,
"__Fn Holzminden hat das Stadtverordneten-

kolleaium aus eigener Initiative einen Antrag an­
genommen, das herzogliche Staatsministerium zu er­
suchen auf Aufhebung der Kornzölle hinzuwirken. 
Auch hier versagte der Akagistrat aus formellen Be- 
- -ken feine Zustimmung zu dem Anträge-

A u s l a n d.
Oesterreich Ungarn. Pest, 13- Juli- Auf- 

fpsipn erreat die durch einen eben publtzlrten offiziellen 
Beriet konstatirte Theilnahme von Soldaten und 
O^stckeren' des 79. Infanterie-Regiments an antl- 
Hinn?mrifrfipn Demonstrationen während des Aufenthalts 
des^ Kai8s"Franz Joseph in Fiume. Es wird wegen 

d ese Bekundung panslavistischer Tendenzen in der 
oirmL Nelckstage interpelllrt werden. Ein 
kroatiscker Hauptmann äußerte angesichts der „Elfen" 
ruS mlge: „Ich möcht- di-Leute ni-d-rps-ff-m 

l,||Eö:LOiirid), 14 Juli In dem Tessiner 
Aus^n^sÄ-o^effe sind sämmtliche Angeklagten unter 
Aufstands-Proz^e imo ^nden Zuhörer frei, 
dem Morgen verhandelt
6sist^chen u Castioni, welcher tveqen

r Irmo b na bS L'Swib-S Roffi angetlagt "ist. 

‘ «SSrrfS ®S ftonzöfflche National,es, ist
Frankreich. J 6ct üblichen Weise began­

nen ®or"b n3 Di? elsaßlotdring-nsch-n Vereine zogen 

gen worpen. Statue Straßburg auf dem
wie alljahi. ch uorübK- Reden wurden nicht 
Place de la omischenfall ist nicht vorgekommen. 
°^"Lland V-r bnrg. 14. Juli. Ein Deute 

_ (M giebt bie Errichtung einer ruffi-veroffeutttcheS «ch bciannf a_ $k li0=
DsNEP-->'°u- 8en111’ Werro nnb 

vallonell und zu gewinnbringender Größe bringen 
und er alten will, ebenso nöthig, tote dem intelligenten 
L ndw rth ^ sachgemäße Düngung seiner Felder

di- wirkliche L-istungSsähigk-it eines G-Ichüitc- 
Ä’. unendlich die, kürzerer Zeit durch 

; a a..ähhine sachgemäße und wahrheits- 
0 reu! Rel am- -um Bewußtsein des Publikums 

gebracht die Reklame erweist sich also als das be- 
O-iichtende ^Element in jedem Ge chäftsunternehmen- 
All? Rekla,ne die ohne Shstem gemacht wird, ha 
keinen Erfolg; nur die systematisch und konjequent 
aemachte Reklame wirkt mit einer erstaunlichen, man 
könnte' sagen, mathematischen Sicherheit- Ebenso wird 
alle Reklame nur ganz vorübergehende Wirkung, ja 
in den meisten Fällen keine Wirkung haben, die auf 
die Täuschung des Publikums berechnet ist, sie mrd 
dem Urheber'nie den erwarteten Nutzen bringen- 
von der Reklame dauernd Nutzen ä^ben, ,
muß in seinen Ankündigungen sich d r I 
Wahrheit befleißigen und muß nie mev 
Ankündigungen versprechen, all waS er 
bann, ober auch nur dann, l el e- > selbst
Gesicht gekommenen Geschaftssr u de ga 

an der Solidität
arbeiten, da sie mit der Zett |taM§ h^en,
eines inserirenden Gejchaffre znerst

Äi-KS si““-
Berlin aus:

ham Post" haben der Prinz und die Prinzessin von 
Wales die Einladung des Kaisers angenommen, Berlin 
im Spätherbst zu besuchen.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 14. Juli.
— Sicherem Vernehmen nach gedenkt König 

Humbert dem Reichskanzler v- Caprivi das Groß­
kreuz des Annuneiaten-Ordens zu verleihen. Es ist 
das die höchste Auszeichnung, welche der italienische 
Monarch zu vergeben hat- Die Inhaber des ge­
dachten Ordens werden „Cousins" des Königs- Es 
hieß ferner, daß Kaiser Wilhelm dem italienischen 
Ministerpräsidenten Rudini den Schwarzen Adler­
orden verleihen wollte-

— Daß eine Zusammenkuft der Minister­
präsidenten Rudini, Kalnoky, Caprivi und 
Salisbury demnächst in London stattfinden werde, 
bestätigt jetzt auch die römische „Tribuna". In einer 
römischen „Herold"-Meldung wird dagegen das obige 
Gerücht als unbegründet bezeichnet.

— Nach dem „Neichsanzeiger" hat der Kaiser 
anläßlich der Kämpfe in Ostafrika den Kompagnie­
führern der Schutztruppe Bülow und End sowie 
dem Stationschef Stentzer den Kronenorden vierter 
Klasse mit Schwertern und dem Kompagnieführer 
Johannes die Schwerter zum Kronenorden vierter 
Klaffe verliehen.

— Der Minister des Innern, Herrfurth, ist 
aus der Provinz Hannover hier wieder eingetroffen-

— Graf Bismarck wird — wie der „Hannov- 
Kitr-" erfährt — von seinem Posten als Regiernngs- 
prästdent in Hannover nicht zurücktreten.

— Die Termine für die Antiskaverei-Lotterie, 
die wir gestern nach Berliner Blättern mittheilten, 
sind neueren Meldungen zufolge nicht ganz zutreffend. 
Die erste Klasse wird vom 24- bis 26- November d. I-, 
die zweite vom 18. bis 25- Januar 1892 gezogen 
werden. Zur Verloosung gelangen ausschließlich Geld­
gewinne, zahlbar ohne jeglichen Abzug-

— Es wird bestätigt, daß die Karl Peters-Stistung 
in ähnlicher Weise wie das Wißmann-Unternehmen 
aus den Ueberschüffen der Kolonial-Lotterie 
Unterstützung finden wird. Ueber die Höhe dieser 
Unterstützung verlautet Genaueres noch nicht-

— Die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Bielitz-Biala und Steinbruch in Oesterreich-Un­
garn in oas öffentliche, polizeilich überwachte Schlacht­
haus zu Frankfurt a. O. ist widerruflich genehmigt 
worden.

— Der von Deutschland zur Untersuchung der 
Handhabung der Schweineausfuhrbill in die Ver­
einigten Staaten entsandte Veterinärbeamte soll zu 
einem Beichterstatter gesagt haben, seine Sendung be­
zwecke die eventuelle Aufhebung des bestehenden Ver­
botes gegen die Einführung amerikanischen Schweine­
fleisches- Er halte die Ergebnisse der mikroskopischen 
Untersuchilng für durchaus befriedigend und glaube, 
wenn auch fernerhin von amerikanischer Seite die 
Ausfuhrbill genau beobachtet werde, so werde Deutsch­
land die Einfuhr amerikanischen Schweinefleisches 
bald freigeben.

— Wie es heißt, ist für die nächste Reichstags­
session ein neuer Gesetzentwurf über den Verkehr 
mit Wein in der Vorbereitung.

— Der gothaische Landtag genehmigte am 
Dienstag den Wegfall von drei Terminen der Ein­

und Nachfrage, sie richtet auch die Aufmerksamkeit 
auf die einzelne Stelle hin, an welcher ein vorhan­
denes Bedürfniß Befriedigung finden kann- Indem 
sie den Suchenden mit dem Vorweis des Zielpunktes 
entgegentritt, erspart sie ihm Zeit und Mühe. Die 
Annonce weckt beides, den Verbrauch, wie die Pro­
duktion, giebt den bewegenden Anstoß zum Kauf und 
Verkauf. Wo sie einen Begehr kundgiebt, hält sie 
dem Besitzer die Gelegenheit zur Entäußerung eines 
Gutes vor. Wo sie über ein Angebot benachrichtigt, 
regt sie Kauf und Verbrauch an, giebt sie disponiblen 
Konsumskräften Ziel und Richtung!"

Dem Konsumenten ist die Anzeige genau so viel 
werth, wie dem Produzenten. Freilich nützt sie nur 
dann, wenn das Angebot dem Preise entspricht, wenn 
der Verkäufer erfolgreich konkurriren kann- Das kann 
er aber nur, wenn er sich die Käufer gewogen macht, 
durch gute Lieferung, durch prompte Bedienung. Die 
Anzeige führt Käufer unv Verkäufer zusammen, 
daß sie zusammen bleiben, muß von der gegen­
seitigen Verständigung abhängen. Aber das belebende 
Element bleibt die Anzeige- „

Der Chef des Hauses Mey u- Edlich, Kgl. sächs- 
Kommerzienrath Ernst Mey, spricht sich warm für 
die fortwährende Annoncirung aus-

Er sagt:
»Das derjenige Kaufmann, dessen Name bekannt ist 

und der einen Stadt- oder Weltruf erlangt hat, nicht 
mehr Reklame zu machen braucht, kann ich nicht bei- 
jtimmen, wenigstens nur in dem ganz bedingten Falle, 
daß der betreffende Kaufmann langsam aber sicher sein 
Geschäft absterben sehen will- Ein Kausmann, der 
auf der errungenen Position bleiben will, muß sich 
fortgesetzt der Reklame bedienen, um sein Geschäft 
lebendig zu erhalten- Sie wünschen auch meine Ansicht 
über die Annonce, und die Reklame im Geschäftsverkehr 
zu erfahren, hier ist sie: Die Reklame, gleichviel ob 

Eibmg, Donnerstag



fleißigen und thätigen Mitbürger 500 oder 5000 Mk- 
Kredit zur Ausbreitung seines Geschäfts, zur Hebung 
der deutschen Industrie zu geben- Furchtsam 
geht der Kapitalist (einzelne Ausm.ymen natür­
lich abgerechnet) dem privaten Geldbraucher aus 
dem Wege und giebt lieber Summen für ein Phan­
tom, für den Bau der Wasserleitung in Buenos-Ayres 
aus, anstatt seinem arbeitsamen Nachbar einen Kredit 
zur Ausbeutung eines Patentes, zur Anschaffung einer 
Maschine, kurzum zur werbenden Vergrößerung seines 
Geschäfts einzuräumen- Deutschland ist reich, aber 
es hat nichts von seinem Reichthum, denn sein Reich­
thum ist nicht mehr in seinen Händen, er liegt an 
der Newa, am la Plata, am Pruth, am Quadalquivir 
und am Tiber- Zu Kanalbauten, zu Eisenbahnbauten 
in Mexiko, in Chile, in Rußland rc- wird Geld ge­
geben, zu denselben Arbeiten in Deutschland giebt 
das Privatpublikum nichts, hier soll alles der Staat 
machen. Das deutsche Kapitalisten-Publikum giebt 
Rußland Geld, damit es seine strategischen Eisenbahnen 
gegen Deutschland baue, es giebt Argentinien Geld, 
damit die Kreolen und Mestizen wieder einmal die 
nach dort „ausgeführten" deutschen Mädchen ver­
gewaltigen können, es giebt den Griechen Geld, damit 
diese in Kreta einen Weltbrand entzünden, es giebt 
der Türkei, damit der Sultan seinen Odalisken 
kostbare Geschenke mache, es giebt den Dänen, 
Norwegern, Schweden, Portugiesen, Italienern zc. 
zu allem Möglichen Geld und wieder Geld, aLr 
dem deutschen Handel, der deutschen Industrie, dem 
Manne, der sich in die Höhe arbeiten will, dem fleißi­
gen Mitbürger giebt es nichts- Die Ouelle seines 
Wohlstandes verstopft sich das deutsche Kapitalisten­
publikum in unverständlicher Weise. Mit deutschem 
Gelde baut Amerika seine Eisenbahnen und wir leiden 
unter der Mac Kinley-Bill, mit deutschem Geld wirth­
schaftet Ungarn und schreibt Deutschland seine zoll- 
politischen 'Maßregeln vor- Wir übertreiben nicht- 
In Deutschland sind offiziell kotirt folgende Anleihen 
im Emissionsbetrage:
Oesterreicher 2860 Mill.
Russen 7664 „
Argentinier 400
Chilenen 30
Egypter 2120
Schweizer 80 „
Galizier 124
Griechen 444
Italiener 6007
Kopenhagener 17
Lissaboner 51

Mexikaner 255 Mill.
Norweger 73
Portugiesen 328
Römer 120 „
Rumänier 362
Schweden 114
Serben 64
Spanier 1576
Stockholmer 42 „
Türken 623
Ungarn 1770

Das sind ungefähr 25 Milliarden Mark! Kein Wun­
der, wenn der deutsche Bienenfleiß des befruchtenden 
Kapitals ermangelt, wenn mit deutschem Gelde ihm 
im Auslande Konkurrenz gemacht wird.

Die Ziffern wachsen zu solch einer Höhe, daß nur 
ein energisches Einschreiten Wandel schaffen kann- 
Wenn es nun allen diesen Schuldnern einmal einfallen 
sollte keine Zinsen zu zahlen, wie es schon dagewesen 
ist, was dann? ja was dann?

Hof und Gesellschaft.
— Prinz Adalbert, der drittälteste Sohn un­

seres Kaiserpaares, beging am 14- d- Mrs- in 
Felixstowe seinen 7- Geburtstag. Am 15- tritt Prinz 
Friedrich Heinrich Albrecht, der älteste Sohn des 
Prinzen Albrecht (geboren am 15- Juli 1874), in 
sein 18- Lebensjahr-

* Heidelberg, 14. Juli- Die Fürstin Milena 
hat sich heute einer Operation unterzogen-

* Hamburg, 13, Juli- Die auf einer Turnfahrt 
begriffenen Zöglinge des Weimarer Lehrerseminars 
fangen gestern vor dem Fürsten Bismarck in 
Friedrichsruhe. Fürst Bismarck dankte denselben in 
einer Rede, in welcher er die Bedeutung Weimars 
hervorhob, „wo unsere Klassiker lebten und von wo 
der gewaltige Zug zu unserer nationalen Größe aus- 
ging und gekräftigt wurde- Wie viel auch im Laufe 
des dreißigjährigen Krieges und durch die Gewalt­
thaten des vorigen Jahrhunderts zerstört worden 
war, die Literatur und die Klassiker waren das Band, 
durch welches der nationale Gedanke festgehalten 
wurde- So ward Deutschland geistig zusammen­
gehalten, während es äußerlich in Hunderte von

Kleines Feuilleton.
* Die Königin - Regentin der Niederlande 

hat, wie die „Köln- Ztg." berichtet, dem Kaiser beim 
Abschied ein schönes Geschenk gemacht. Es ist eine 
Darstellung der Schuttersmahlzeit von van der Helft, 
welche besonders seine Bewunderung erregt hatte; sie 
ist aus Delstschen Mauerfliesen zusammengesetzt, mit 
blauer Farbe bemalt, über einen Meter lang und mit 
einem schwarzen Rahmen umgeben.

* Eine Aeußerung der Kaiserin. Auf der 
jüngsten Durchreise der Kronprinzessin von Schweden 
nahm die Kaiserin mit dieser das Dejeuner bei den 
erbgroßherzoglich Badischen Herrschaften ein- Hierbei 
kam das Gespräch auf die elegante und behagliche 
Einrichtung der in den letzten Jahren erbauten 
Osfizierkasinos, unter denen vorzugsweise dasjenige 
des 3-, Garde-Ulanen-Regiments gerühmt wurde, in 
dem ber Kaiser nach der diesjährigen Besichtigung 
des Regiments das Frühstück einnahm- „Ich bin," 
äußerte die Kaiserin, „durchaus nicht für eine derartige 
behagliche Einrichtung; denn jiun kommen die Ehe­
männer gar nicht mehr nach Hause!"

* Ueber den für die kaiserlichen Prinzen ge­
wählten Seebadeort Felixstowe, in welchem sich 
bekanntlich auch die Kaiserin unter dem Namen einer 
Gräfin Ravensberg incognito aufhalten wird, wird 
folgende Schilderung entworfen: Der kleine, an­
spruchslose Badeort gehört wohl zu den unschein­
barsten Seebädern, dem so ziemlich Alles fehlt, was 
der Festländer als unentbehrlichen Apparat für einen 
Badeort anzusehen pflegt. Kein Kurhaus, keine 
Strandhalle, keine gepflasterten Wandelbahnen, keine 
Landungsbrücke, keine Bademusik, ja nicht einmal ein 
Speisehaus oder eine Bierhalle — von den dürf­
tigsten Anfängen in Gestalt eines Wellblechhäuschens 
abgesehen, wo man etwa Mineralwasser und Bis-

<cutts erhalten kann — dafür aber ein hübscher Kies­
strand mit kleinen Leinenzelten besetzt, eine sandige 
Erhebung von 20 bis 30 Meter Höhe, die oben in 
Felder und Wiesen übergeht und von deren Höhe 
man die freundliche, sanft geschwungene Bucht hübsch 
überblickt, eine kleine Zahl unmuthiger, aber einfacher 
Landhäuser und weiter ins Land hübsche Spazier- 
gänge, hohe Hecken mit Unmassen von Brombeeren- 
So vereinigt Felixstowe das Bild echt altenglischer 
Dorflandschaft mit dem eines Naturbades- Bon 
unseren deutschen Strandplätzen möchte ihm etwa 
Wyk auf Führ am nächsten kommen, was das 
Strandbild und Badeleben anbetrifft- Klimatisch 
steht es in der Mitte zwischen den schärferen Plätzen 
der Ostküste, wie z. B- Lowestoft (bei Iarmouth), 
wo zur Zeit Gladstone von seinem Grippe-Anfall 

auf

Parzellen zerfiel- Das Nationalgefühl zu pflegen sei 
die Aufgabe des Lehrerberufs- Der Fürst schloß mit 
einem Hoch auf den Großherzog von Weimar, der 
ihm immer ein gnädiger Herr gewesen, so lange er 
amtlich gewirkt hab-- Die Abreise des Fürsten nach 
Kissingen ist definitiv auf Mittwoch festgesetzt-

* Wien, 14- Juli. Prinz Ferdinand von Kobucg 
ist aus Karlsbad hier eingetroffen und wird sich 
Abends nach Gastein begeben-

setzte heute gegen Mittag die Einwohnerschaft in 
Schrecken und äscherte fünf Gebäude in der Riesen- 
burgerstraße ein- Das Feuer brach in der Essig­
fabrik des Herrn Kaufmanns Niechau aus und er­
faßte dann mit rapider Schnelligkeit einen Getreide­
speicher des Kaufmanns Blum, je ein Wohngebäude 
des Sattlermeister Peters, des Färbers Weiß und 
des Fleischermeisters Knebel-

* Bartenstein, 13. Juli- Vorgestern und gestern 
wurde in Landsberg das Gauturnfest des Allegaues, 
der die Turnvereine der Städte Bartenstein, Schippen- 
beil, Friedland, Heilsberg, Domnau, Pr- Eylau und 
Landsberg umfaßt, gefeiert- Die Stadt prangte in 
reichem Schmuck und das Fest verlief in glänzender 
Weise. Den ersten Preis von 7 ausgesetzten Preisen 
für Turner des Allegaues erhielt beim Wetturnen 
Aktuar Grunwald-Bartenstein- Den ersten von den 
drei Fremdenpreisen errang Wallner vom Männer- 
Turnverein in Königsberg- (G-)

* Eydtkuhnen, 13 Juli- Mit dem fahrplan­
mäßigen Zuge am Sonntag um 11 Uhr 32 Minuten 
trafen die Herren Minister v. Berlepsch und Dr. 
Miguel in Begleitung des Oberpräsidialraths Mau- 
bach, der Regierungspräsidenten Steinmann und von 
Heydebrandt u- A- hier ein- Nach der Begrüßung 
auf dem Perron wurde in der Bahnhofswirthschaft 
ein Frühstück eingenommen- Nach dem Frühstück 
unternahmen die Herren in 8 Equipagen eine Fahrt 
über die russische Grenze nach Wirballen resp- Kybarti- 
Die russischen Grenzbeamten empfingen die Herren in 
liebenswürdiger Weise- Die Minister nahmen auf dem 
Bahnhöfe Wirballen die russische Zollabfertigung bei 
den einlaufenden Zügen in Augenschein. Auch der 
russische Finanzminister war erschienen- Alsdann 
wurde die Reise nach Trakehnen angetreten und zwsr: 
mit den fünf aus Trakehnen gestellten Equipagen-

* Bromberg, 13. Juni- Der Kaufmann Salo- 
man Goslinski von hier wurde heute von der Straf­
kammer wegen Wechselfälschung zu einem Jahr Ge­
fängniß und zweijährigem Ehrverlust verurtheilt- G- 
hat den Namen seiner mit ihm außer Gütergemein­
schaft lebendee Ehefrau fälschlich auf ein Accept über 
125 Mark gesetzt- — Minister Miguel ist schon heute 
Abend von Thorn hier angekommen und auf dem 
Bahnhöfe vom Regierungspräsidenten v. Tiedemamr 
empfangen worden- Vom Bahnhof begab er sich in 
das Hotel Moritz, woselbst er von dem Ersten Bür­
germeister Bräsicke begrüßt wurde- Der Handels­
minister v. Berlepsch trifft heute Abend um 11 Uhr 
von Dirschau ein-

1 W. B. Posen, 14. Juli- Der erste Bürger­
meister, Witting, ist vom Magistrat zum Herrenhaus­
mitglied einstimmig gewählt worden- — Im Verlaufe 
eines Streites erschoß gestern der Einwohner Bikol in 
Garaczewo den Wirth Sobolewski mit einem Gewehr 
und entfloh darauf- 

Rittergutsbesitzer Zeden-Rozanno hat nach der „D- Z" 
fein Gut für den Preis von 255,000 Mk- an Herrn 
v- Bassewitz verkauft-

[R.j Zempelburg, 14. Juli- Mit Vertretern des 
Schulverbandes Zempelkowo hielt in in diesen Tagen 
Herr Landrath Conrad einen Termin ab, um mit 
ihnen über den Bau des vollständig abgebrannten 
Schulhauses in Zempelkowo zu berathen- Es wurde 
beschlossen, erst im nächsten Jahre damit zu beginnen, 
da Lehrer und Schulklasse trotz des Mangels an 
Wohnungen nothdürftig haben untergebracht werden 
können- Nach zweimonatlicher Unterbrechung hat der 
Unterricht am 1- d- M- wieder begonnen- Zur An­
schaffung der dazu erforderlichen nothwendigsten Aus- 
stattungsgegenstäude und Lehrmittel hat die Regierung 
dem fast zur Hälfte in Asche liegenden Dorfe eine 
entsprechende Beihilfe gewährt- Die von einigen 
Seiten gewünschte Hinausschiebung des Baues bis 
1893 wurde abgelehnt- — Seit Jahren hat man in 
unsern Gärten nicht so wenig Obst gesehen, als diesen 
Sommer- Birn-, Pflaumen- und Süßkirschbäume 
haben fast durchweg keine Früchte, und auch an 
Aepfeln und Sauerkirschen sind nur mangelhafte Er­
träge zu erwarten. Etwas besser steht es mit dem 
Beerenobst, das jetzt aber wieder durch Nässe sehr 
leidet-

* Neuenburg, 12. Juli. Die staatliche gewerb­
liche Fortbildungsschule hierselbst, welche Ende August 
v. I- aus Mangel an Schülern stillschweigend ge­
schlossen wurde, wird am i- Oktober wieder geöffnet 
werden- Der Magistrat ist bereits mit der Abfassung 
der statutarischen Bestimmungen behufs Regelung der 
hiesigen Fortbildungsschulverhältnisse beauftragt worden-

* Gollub, 18- Juli. Die hiesigen städtischen
Körperschaften hatten vor einem halben Jahre eine 
Petition an den Herrn Finanzminister gerichtet, in 
welcher die zollfreie Einfuhr von 2 Kilo Fletsch und 
Brod von Polen nach Preußen erbeten wurde- Der 
-;........... ; _ • ; : "' s ; "1- Neuer­
dings ist nun ein ähnliches Gesuch mit der Begründung 
abgesandt worden, daß die Fleisch- und Brodpreise 
hier in Folge des geringen Handels und Wandels 
noch höher sind, als in einer Großstadt. (G-)

* Lessen, 13- Juli- Heute Nachmittag wurde 
unsere freiwillige Feuerwehr, welche erst des Morgens 
um 7 Uhr von dem Verbandstage aus Marienwerder 
heimgekehrt war, alarmirt- Es brannte die Besitzung 
des Herrn Stvyke in Szczepanken- Niedergebrannt 
sind zwei Scheunen und ein Stall- Ein Händler 
aus Freistadt, welcher in der Scheune, welche zuerst 
in Flammen aufging, Pferd und Wagen hatte stehen 
lassen, verlor sein Eigenthum in den Flammen.

* Braunsberg. Der Rittmeister a- D- v- d 
Marwitz ist zum Direktor des litt- Landgestüts zu 
Braunsberg ernannt worden- — Die Strafkammer 
verurtheilte den Stellmachergesellen Stoß aus Ponarth, 
welcher auf der Kontrollversammlung in Ponarth vom 
Messer Gebrauch gemacht hatte, zu 1 Jahr Gefängniß.

E. Osterode, 14- Juli. Die beiden Staatsminister 
Dr- Miquel und v- Berlepsch trafen heute Nachmittag 
gegen 5 Uhr in Osterode ein- Sie waren von Jab- 
lonken, wo sie den durch die Windhose verursachten 
Schaden besichtigten, mit dem Regierungsdampfer über 
den Schillingssee bis zur Klein-Kaußner-Schleufe ge­
fahren und hatten von dort zu ihrer Herreise eine 
von dem Gutsbesitzer Rose-Döhlau gestellte vierspännige 
Equipage benutzt- Im Kreishause wurden ihnen durch 
den Landrath die Behörden der Stadt und eine große 
Anzahl Besitzer aus dem Kreise vorgeftellt- Nachdem 
sie im Kühl'schen Hotel ein gemeinschaftliches Abend­
essen eingenommen, setzten sie Abends 7 Uhr 52 Mi­
nuten mit der Bahn ihre Reise weiter fort- — Die 
Altersrente ist bis jetzt im hiesigen Kreise 225 Per­
sonen bewilligt worden- — Vorige Woche schlug der 
Blitz in einen Neubau auf dem Roßgarten, ging von 
dort in das daranstoßende Hospital und richtete im 
Innern desselben einige Beschädigungen an, ohne zu 
zünden. , _ . ,

* Drengfurt, 13- Juli- Die hiesige Prwat-
präparandenanstalt wird nach zwanzigjährigem Be­
stehen gemäß einer Verfügung der königlichen Re­
gierung zu Königsberg vom 1- Oktober d- I- aufge­
hoben werden- r o ~

* Dt. Eylau, 13- Juli. Ein großes Feuer 

Elbirrger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland. 

Nachdruck verboten.
16. Juli: Kühler Morgen, veränderlich wolkig, 

heftiger, kühler Wind, böig, viele Gewitter und 
^i^Juli: Stark wolkig, abwechselnd lebhafter, 
kühler Wind, Regenschauer und vielfach Ge- 
tvitter. ______ _

(fiflr diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns 
Ms Willkommen)

Elbing, 15. Juli.
* (Ueber die Ministerbesuche in Ost- und 

Westpreusten) schreibt man der „Köln. Volksztg." 
aus Berlin: „Es unterliegt keinem Zweifel, daß der 
Anstoß zu dieser Reise vom Kaiser ausgegangen ist, 
welcher als Gast des Grafen Dohna - Schlobitten 
wiederholt persönlich von den Verhältnissen in Ost­
preußen sich überzeugen konnte und wohl auch an 
Ort und Stelle von den Wünschen der Einwohner 
unterrichtet wurde. Die landwirthschaftlichen (??) wie 
Handelskreise beider Provinzen stimmen überein in 
der Forderung der Aufhebung des Identitätsnach­
weises bei der Ausfuhr von Getreide, im übrigen

Armee und Flotte.
— Daß Graf Waldersee bei einem Besuche in 

Ratzeburg die bestimmte Absicht ausgesprochen haben 
soll, aus seiner militärischen Stellung auszuscheiden, 
wird der „Kreuzzeitung" zufolge als erfunden bezeichnet.

* Wilhelmshaven, 13. Juli- Nachdem die Be­
festigung der Insel Helgoland in Angriff genommen 
worden ist, sind in den letzten Tagen zwei größere 
militärische Transporte von hier aus dorthin abge- 
gangen-

— Die österreichischen Kaisermanöver im 
Waldviertel, an welchen Kaiser Wilhelm und König 
Albert theilnehmen, werden am 7- September mit 
einer großen Truppenschau über etwa 70,000 Mann 
enden-

* Stockholm, 14- Juli- Bei dem gestrigen yeft 
der Stadt Stockholm zu Ehren des französischen Ge­
schwaders toastete der Minister der Auswärtigen An­
gelegenheiten Graf Lewenhaupt auf den Präsidenten 
Carnot, der französische Gesandte Mittet auf König 
Oskar- Der Toast des Oberstatthalters, Baron Tamm, 
auf die Offiziere des Geschwaders, wurde von Admiral 
Gervais beantwortet. Die beiden konzertirenden Ka­
pellen der Garderegimenter spielten abwechselnd die 
von dem zahlreichen Publikum lebhaft applaudirte 
schwedische Volkshymne und die „Marseillaise".

— Dem Vernehmen nach beabsichtigt die Pforte
das neue deutsche Exerzier-Reglement für das türki-. ^roo von Pmen nuuj vlcuuch «vue» »v««. 
sche Heer einzuführen- Zu diesem Zweck wird dem-1 Finanzminister hat dieses Gesuch abgelehnt- 
nächst eine besondere Kommission unter dem Vorsitz “ !r' -- 
von der Goltz Pascha zusammentreten.

Erholung sucht, und den weicheren Plätzen der Süd­
küste, von denen ihm Eastbourne und Sandgate bei 
Folkesstone am nächsten stehen.

* Berlin, 14- Juli. Ein außerordentlicher 
„Adelstag" wird in Berlin am 31. Oktober d- I. 
abgehalten. Die Verhandlungen finden im großen 
Sitzungssaale der Kriegsakademie statt. — Der 
Kaufmann Fuchs, dessen Haus, Friedrichstraße 134, 
am 19- September v- I- von der verhängnißvollen 
Brandkatastrophe heimgesucht wurde, hat von der 
städtischen Feuersozietät eine Entschädigung von 30,100 
Mark erhalten. — In einem Hauptrohr der Kanali­
sation der Sophien-Charlottenstraße in Charlotten- 
burg wurden am Montag Nachmittag der „Gem-Ztg." 
zufolge mehrere Körpertheile eines 3 bis 6 Monate 
alten Kindes aufgesunden, die noch frisch waren, 
demnach erst vor nicht langer Zeit in den Kanal 
hineingeworfen sein konnten- Die Verstümmelung 
der einzelnen Körpertheile ließ das Geschlecht der 
Leiche nicht erkennen- Die kriminalpolizestiche Unter­
suchung über das allem Anschein nach vorliegende 
Verbrechen ist eingeleitet worden.

* Sorau, 13. Juli- Ein wenig höflicher 
Ulk gegen eine Damengesellschaft hat sich jüngst ein 
hiesiger Einwohner gemacht- Das „S- Wochenblatt" 
erzählt darüber: Ein „Frauenkränzchen" unternahm 
per Omnibus ohne jegliche männliche Begleitung — 
abgesehen vom Kutscher — einen Ausflug nach Sagan- 
In schlankem Trabe rollte der Kremser dahin- Die 
Freude der Insassen ob des vergnügten Ausfluges 
schien sich den Anwohnern und Passanten der Straße 
mitzutheilen; denn nur lachende Gesichter waren 
es, welche dem Gefährt nachbltckten- Auf der Chaussee, 
in Marsdorf, sowie bei der Einfahrt in Sagan über­
all dieselbe Erscheinung, über welche die Kränzchen­
frauen anfangs wohl verwundert waren, welche sie 
schließlich aber als eine Huldigung Hinnahmen, die 
holden Frauen von Rechtswegen gebührt. „Doch mit 
des Geschickes Mächten ist kein ew'gcr Bund zu 
flechten." Als in Sagan das Ziel erreicht war und 
die erste der Frauen den Kremser verlassen hatte, kam 
des Räthsels Lösung. Am Wagenschlag hing ein 
Plakat mit der riesengroßen Inschrift: „Lauter 
alte Weiber aus Sorau." Tableau!

* Helmstedt, 14. Juli- Dem Kreisblatt zufolge 
hat gestern Abend in der Briquettfabrik von Harbke 
eine Explosion stattgefunden, durch, welche neun 
Personen meist schwer verletzt worden sind-

* Dessau, 13- Juli. Das Orangeriegebäude 
ist vollständig ausgebrannt. Die Feuerwehr sucht 
das Gebäude der Hauptwache zu decken- Die Oel- 
gemälde sind sämmtlich gerettet-

* Breslau, 14- Juli In Groß-Strelitz fand bei 1 freiem Felde-

* Die Verkehrsstörung bei Mönchenstein ist 
seit Sonnabend wieder beseitigt. Der während der­
selben über Hilfsrouten geleitete Verkehr geht wieder 
über auf die tarifgemäßen Routen-

* Die Familie Stähelin-Häslin in Basels hat ihr 
bei Mönchenstein gelegenes Landgut „Hofmatt" 
einem Komitee zur Gründung eines Asyls für 
Rekonvaleszenten unentgeltlich überlassen- Die Fannue 
hat bei der Mönchensteiner Eisenbahn- Katanrophe 
den Vater und zwei Söhne verloren. Das Asyl ist 
für Jünglinge und Männer aus allen Schichten der 
Bevölkerung bestimmt; die Aufnahme soll unentgeltlich 
sein. Zur Einrichtung und zum Betriebe der Anstalt 
sollen indessen noch etwa 30,000 grauten nöthig 
sein, die man aber durch eine bssentliche Sammlung 
aufzub^ing^en, Hofft Im Schnalser Thäte hat 

der Ausbruch des angesammelten Gletscherwassers am 
Schwemser Ferner großen Schaden angerichtet.

* Ab gestürzt. Einem Telegramm aus Wien 
zufolge ist vor einigen Tagen Frau Pauline Claimund 
aus England, die seit einigen Tagen in Oeblarn 
(Obersteiermark) in der Sommerfrische weilte, bei einem 
Spaziergang auf den Sonnenberg von einem Fels­
rücken abgestürzt- Erst am folgenden Tage lvurde 
die Verunglückte als Leiche aufgefunden.

* Eine taubstumme Solotänzerin befindet sich 
unter den Damen eines „Fliegenden Ballets", welches 
zur Zeit im Fürsttheater in Wien gastirt- In An­
betracht des Umstandes, daß gerade eine Tänzerin 
nach dem Takte der Musik' ihre graziösen Be­
wegungen auszuführen hat, ist es, urteressant, eine 
Ballerine zu sehen, welcher das Gehör völlig mangelt, 
und welche trotzdem mit großer Sicherheit ihre Solo­
tänze zum Besten giebt- Die betreffende junge und 
hübsche Dame muß nur vor dem Hinaustanzen aus 
der Kulisse ein Zeichen bekommen, im übrigen verläßt 
sie sich auf den Taktirstock des Kapellmeisters und 
macht fast nie Fehler- ,

* Warwbrunn, 14- yuh- Der gräflich Schaft- 
aotsche Revierjäger Klamt wurde im Rabischauer 
Revier von Wilddieben erschossen. ist 
binnen wenigen Monaten das zweite derartige Ver­
brechen, dem ein gräflicher Forstbeamter zum Opfer

* „Excellenz Nai Na, geborene Schulst." 
Die „Bangkok Times" vom 6- v- M. meldet: -ver­
gangenen Donnerstag fand die Trauung von Nai Na, 
dem ältesten Sohne Sr- Excellenz des Gouverneurs 
von Chautaboon, und Bertha Schnitz aus Berlin 
statt- Die Zeremonie wurde vollzogen in Gegenwart 
I. K- H. der Prinzen Devawongsie, Sonapandit und 
Chandrdhat, Sr- Excellenz Phya Pyiphat Korsa und

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 14- Juli- Gestern und heute wurden 

von dem gesammten Manövergeschwader größere An­
griffs» und Formationsmanöver ausgeführt, bei welchen 
auch die schweren Schiffsgeschütze und die Kanonen 
der Hafenvertheidigung mitsprachen- Gestern dauerte 
das Manöver, bei welchem das Geschwader sich 
meistens auf hoher See befand, bis 6 Uhr Nach­
mittags und heute Morgen ging dasselbe wieder unter 
Dampf- — Der Aviso „Grille", mit dem kommandiren- 
den Admiral Freiherrn v- d- Goltz an Bord, hat, nach 
der „D- Z-" gestern gegen Abend die Rhede vor 
Zoppot wieder verlassen und ist nach Swinemünde 
resp. Kiel abgegangen- — Der nach Einlage bestimmte 
Schoonec „Emma", Kapitän Rogge, ging über See 
nach Neufähr, kam beim Dünenbruch fest und wurde 
etwas später von einem Dampfer abgeschleppt und in 
die Weichsel gebracht-

* Putzig. 13- Juli. In unserem Kreise wird 
seit dem 1- Januar ca- an 57 Personen eine, Alters­
rente gezahlt- — Im Wege der Zwangsvollstreckung 
ist das den Kaufmann Gudobba'schen Eheleuten ge­
hörige, aus 2 sehr gut erhaltenen, ziemlich neuen Ge­
bäuden bestehende Grundstück am Markt resp- in un­
mittelbarer Nähe desselben belegen, für 18,600 Mark 
an den Kaufmann Wende-Gr- Starsin verkauft worden-

* Dirschau, 14- Juli. Ein Imker aus Biester­
felde hat, so berichtet man der „N- Dsch- Z", tu 
diesem Sommer von einem Stocke den vierten 
Schwärm erhalten. Es ist dies etwas seltenes- Da 
wir jetzt immer Regentage haben, ist es fraglich, ob 
sich das Volk wird erhalten können, es müßte allen­
falls von feiten des Imkers tüchtig gefüttert werden-

* Schwetz, 13- Juli. Gestern fand ein Gesangs­
fest des hiesigen Männergesangvereins „Einigkeit", zu 
welchem auch die Kulmer Liedertafel erschienen war, 
statt- Die Gesangsvorträge fanden, reichen wohl­
verdienten Beifall und lieferten den Beweis, daß die 
Pflege deutschen Gesanges bei uns eine gute Stätte 
gefunden hat- — Zur Ausführung des Neubaues der 
evangelischen Kirche ist gestern ein Negierungs-Bau- 
inspektor, Herr Neujahr aus Berlin, eingetroffen. — 

dem Kaufmann Bekiersch eine furchtbare Explosion 
statt. Dieselbe war dadurch entstanden, daß man mit 
einem bloßen Licht einem offenen Benzinballon zu 
nahe gekommen war- Eine Person blieb todt, vier 
andere wurden schwer und sechs leicht verletzt-

* Köln, 14- Juli- Der hiesige Oberpostdirektor 
Fabricius ist heute früh in Baden-Baden, wohin er 
sich gestern zur Erholung begeben hatte, in Folge eines 
Schlaganfalles gestorben-

* Bremen, 14- Juli- Heute Nachmittag wurde 
ein auf dem Hauptbahnhof stationirter Schutzmann 
von einem Kellner, der wegen Diebstahls verhaftet 
werden sollte, erschossen. Der Mörder erschost 
daraus sich selbst.

* In Reichenbach in Schlesien tagte, wie ge­
meldet, vor Kurzem ein Kongrest der schlesischen 
Dicken. Durch Gewicht wurde sestgestellt, daß 60 
von ihnen über 100 Kilogramm, der schwerste aber, 
der übrigens seine Heimath inmitten des Webernoth­
standbezirks hat, 143 Kilogramm wog- Dieser dickste 
der Dicken erhielt ein Mastschwein als Prämie- Außer­
dem gelangten allerlei eßbare Gegenstände, deren Aus­
dehnung im richtigen Verhältniß zum Leibesumfang 
der Dicken stand — eine Cervelatwurst z- B- zeigte 
die ansehnliche Länge von 2 Metern — zur 83er- 
loosung- ,

* Ein kleines, sehr elegantes, Vollständig aus 
Aluminium hergestelltes und für die elektrotccbmftche 
Ausstellung in Frankfurt a- M- bestimmtes Boot 
hat auf der Limmat seine Probefahrt gemacht. Nicht 
nur der ganze Schiffskörper in allen seinen Theilen 
und Details, sondern auch die Maschine und der 
Schraubenpropeller sind in diesem leichten und ge­
schmeidigen silberweißen Metall ausgeführt. Es ist 
dies das erste Wasserfahrzeug, das aus jenem Material 
der Zukunft hergestellt ist; namentlich die große 
Leichtigkeit und außerordentliche Geschmeidigkeit ver­
sprechen dem Aluminium gerade für den Schiffbau 
eine ganz besondere Rolle und Bedeutung zuzuwesten- 
Das kleine Boot ist ungefähr 5,5 Meter lang und 
1,3 Meter breit und besitzt einen Zweipferdekraft- 

H'°^Ratibor, 13. Juli. Auf dem Eisenbahnzuge 

vom Blitz qctödtct wurde am Sontag Nachmittag 
der Hilfsbre'mser Schachler aus Neisse. Derselbe that 
auf dem Personenzuge Kandrzin-Kamenz Dienst: der 
Unglücksfall ereignete sich unweit Reifte bei der Eisen­
bahnüberführung Neuland. Der Tod trat, _ wie dem 
„Oberschlesischen Anzeiger" gemeldet wird, sofort ein-

Erkclsdorf bei Deutsch-Wartenberg erschlug nach 
einer Meldung der „Schi- Z" der Blitz am 9. d-M, 
sieben Stück Rindvieh und den Hirtenknaben auf



auch dort je noch dem wirthschaftlichen Stand- 
punkt die Vorschläge zur Hebung der Lage verschieden- 
Me Danziger Kaufmannschaft wünscht außer der Er­
mäßigung der Getreidezölle insbesondere auch die 
Aufhebung der^ Holzzölle, um den Einfuhrhandel mit 
-chmedljchen Hölzern in dem frühern Umfange 
2™ Nutzen wieder betreiben zu können- 
-Mte Wünsche der landwirthschaftlichen Kreise 
gnd zahlreicher und bedeutsamer- Außer der Aufrecht­
erhaltung der Getreidezölle wird verlangt: Ermäßi­
gung der Eisenbahntarife für Beförderung landwirth- 
ichaftlicher Erzeugnisse nach dem Westen, die Auf­
hebung des Unterstützungswohnsitzes, erweiterte Zu­
lassung russischer Arbeiter, Ausbau des ostvreußiscken 
Kanalnetzes u- s- w. In der „Kreuzztg." wird der 
Wunschzettel noch ergänzt durch das Verlangen nach 
^^E^staatüchung der Marienburg-Mlawkaer und 
der vstpreußlschen Sudbahn zu einem höhern Angebot, 
^ seiner Zeit der Minister Maybach machte, sowie 
-ach einem neuen Regierungsbezirk Allenstein; Ost­
preußen möge ferner eine besondere Eisenbahn-Direktion 
vewmmen, während es jetzt zu Bromberg gehört. Des 
Wettern wünscht man Niederschlagung der Kriegs­
schulden, ferner der Schulden an Nothstands­
geldern, welch letztere man in der Hoffnung 
angenommen habe, daß die Rückzahlung niemals 
^fordert werden würde, nachträgliche Bezahlung des 

Un^ Leidens, welchen einzelne Kreise unent- 
1 Bahnbau hergeben mußten, Verstärkung 
Melwrationsfonds u. s. w- Daß von diesen 

wünschen manche in Erfüllung gehen, bezw. zu gesetz­
geberischen Vorschlägen erhoben werden, kann kaum 

ezwetfelt werden, einmal weil die mißliche Lage jener 
-andestheile eine offenkundige ist und dann auch aus 
Miv Erwägung heraus, daß man den Vertretern jener 
E^^^bn im Reichstage nicht wohl den Verzicht auf 
„n^u ?^ll der Getreidezölle zumuthen kann, wenn 

an mcht in anderer wirksamer Weise ihnen zu Hilfe 
g-lominen ist- Dagegen ist nicht daran zu denken, 
hJv eVie Anzahl von Baargeschenken zu machen 

der genannten Bahnen über den Preis 
Niederschlagung der Schulden rc" Die

- erhält aus Danzig eine bemerkenswerthe Zu- 
HZ welcher es heißt: „MitderAufhebungdesJden- 

hnvr na^ei^§ allein ist es nicht gethan; der Jm- 
hov-tc. ir 6er Gewerbebetrieb und damit weiter 

^^^?oudel in gewerblichen Erzeugnissen müssen 
, \ ^ehobm werden. Die Grenzsperre Rußlands 

nn,.1^ ^ider wenig Aussicht, von den über- 
Zelfchen Landern aber dürfte Einfuhr, nach diesen 
^-andern Ausfuhr möglich sein- Bis jetzt beziehen 

unb Königsberg als die Haupthäfen der 
''^Provinzen wenig oder nichts direkt; alles muß 

r England, über Antwerpen, über Hamburg oder 
Ur c Kopenhagen bezogen werden- Wenn im An- 
rirk m n-bte subventionirten Dampferlinien die könig- 
uche Legierung eine Dampferverbindung unterstützen 

welche für die großen überseeischen Dampfer 
regelmäßig Güter von Memel, Königsberg, Danzig 
mmmelt und von auswärts ankommende Güter wieder 

*£en überführt, würde sich bald eine direkte 
^nde Ein- und Ausfuhr entwickeln; besonders, 

-Regierung weiter durch ihre auswärtigen 
Konsulni die Dinge zusammenstellen läßt, welche die 
überseeischen Länder Verlangen und ein Musterlager 
derselben den Gewerbetreibenden des Ostens vorführt- ! 
Durch billigen Arbeitslohn würde der Osten in 
einzelnen Artikeln jede Konkurrenz schlagen können- 
^nr<ml J°^en B- Wolle und Flachs den Weg nach 

em Westen machen müssen, um verarbeitet zu werden, 
können alle Arten Gewebe nicht im Osten 

hergestellt werden? Der Osten bedarf hierzu wohl 
s+nß der Anregung und möglichst einiger Geldunter- 
frr.l«11®' Hot die Seehandlungs-Societät in 
InnrfreU <. Vn^en ^gensreich gewirkt, indem sie 

solide, gute Unternehmungen unterstützte- 
[1ent ” ?en„ fonfätger Jahren möglich gewesen, dürfte 

Möglich sein- Schnelle Verbindung, schneller 
Angebote und Kaufordres im Waaren- 

’hPuS Ü\Jeilte Hauptbedingung eines prosperieren- 
brte Schnelligkeit des Telegraphen ist 

erstnko»§ .Z^^Ppon überholt- Ost- und Westpreußen 
EU schon seit Jahr und Tag eine telephonische

^n^en' Edelleute und Herren- Nach einem 
? ^o?^ahle, bei welchem zahlreiche Triuksprüche 
J so» Wcnst der Neuvermählten ausgebrscht wurden, 

n * aa^ Hochzeitsfest in sehr vorgerückter Stunde­
cd c, '?„^lbthierabschuh in Norwegen. Im 
^ayre 1890 sind in Norwegen erlegt worden: 61 
B?ren, 30 Wölfe, 49 Luchse, 47 Vielfraße, 6016 
E.ch'b' 739 Adler und 4339 Hühnerhabichte- Die 
Baren kommen noch am zahlreichsten in den Aemtern 
Ocordland, Buskerud, Bratsberg und Nord-Drontheim 
vor, die Wölfe in Finnmarken, Nord-Drontheim und 
Nordland,. die Luchse in Buskerud und die Vielfraße 
Oksonders in Finnmarken.

H Juli. Die vor Kurzem in Anneey 
Ler^I 'Vauptglocke für die Kirche zum heiligen 

Boris wiegt, wie die ,,Kö!n. Ztg." 
allerdings °hnG0 . Die Glocke, deren Schwere 
1500 Kiloar " rber Kaiserglocke in Köln noch um 

f°a "U'tels °-n°r 

„Agenda Steffi"^ird Meldung der

fäNe 'in Massaua daßCholera-
dementirt. Die .IcteiS omtlich

* Vendetta. In Scdn f la n S- & ,gute" 
der Familie Lucchini miteinander^bi ? ^'tglieder 
verfolgen sich gegenseitig mit unersättlichem B?uG>,vst? 
Als vor einigen Tagen der Omnibus ÄÄ 
und Sartone fuhr, wurde einer der Insassen ! 2 
Lucchini, plötzlich von einer Kugel, die einer seiner 
Verwandten abgeschossen, getroffen und tödtlich ver­
wundet.

* Der Feldzug gegen die Heuschrecken, den 
die französischen Kolontaltruppen m Algier geführt 
haben, hat dem Vordringen der gefräßigen Thiere 
letzt endlich Halt geboten-

* New-Aork, 12- Juli. Alle Waldungen der
Grafschaft Chippewa in Michigan und des an­
stoßenden kanadischen Gebiets stehen, dem „R- B-" 
zufolge, in Flammen. Die gesammte Bevölkerung 
ist bemüht, denselben Einhalt zu thun- In 3 Monaten 
ist in der Gegend kein Regen gefallen- Der auf- 
kanr^d^ ^ouch ist so dick, daß man kaum athmen 

■af<* doston, 14- Juli. Die Journale veröffent- 
dav-c ous Montreal, nach welcher
ein - nc ^Euersbrunst ausgebrochen und bereits 
Schaden^wi.^°^;^o^plex eingeäschert sei. Der 
geschätzt b nuf me[)rere Hunderttausend Dollars 

om 7<S Z' Englisch-Columbia
Die Zahl s!p?§Z Menschenleber zum Opfer gefallen- 
über 900 betragen.^" 41, bie bec Verwundeten

Verbindung mit Berlin, mit dem den Zuckermarkt 
Magdeburg, mit den Nachbarhäfen Stettin, Bremen, 
Hamburg an- Bis jetzt sind leider alle Anträge 
dieserhalb ab gelehnt, da die Sache der kaiserlichen 
Post nicht lohnend genug schien-

* (Inspektionsreise.) Die Inspektionsreise, die 
die Herren Geheimer Oberbaurath Hagen, Regie- 
rungs - Rath Schattauer und Strombaudirektor 
Kozlowski in Begleitung der Herren Wasserbau­
inspektor Delion, Kommerzienrath Peters und 
Konsul Mitzlaff gestern nach dem Haff unternahmen, 
war der Besichtigung des Elbiuger Fahrwassers und 
der Hafenanlagen von Frauenburg und Tolkemit ge­
widmet- Von Tolkemit aus kehrten die Herren über 
Cadinen und Panklau hierher zurück- Heute früh 
unternahmen die Herren Regierungsbeamten eine Fahrt 
in das Drausengebiet-

* (Weihe.) Am Sonntag, den 2. August, wird 
der Trunzer Kriegerverein durch den Landrath 
Herrn Etzdorff das vom Kaiser Allerhöchst verliehene 
Fahnenbaud befestigen lassen und diese Feier auch 
festlich begehen- Dazu sollen alle benachbarten Vereine 
Einladungen erhalten.

* (Schul-Ausslug.) Gestern um 9^ Uhr Vor­
mittag passirten 5 reich mit Grün geschmückte Wagen, 
mit Schulkindern aus der Niederung kommend, unsere 
Stadt, um einen Ausflug nach Dambitzen zu machen- 
Jeder Wagen trug Flaggenschmuck-

* (Kinderfest.) Das gestern wegen des starken 
Regens am Vormittag verschobene Kinderfest in 
Weingrundforst soll bei günstigem Wetter Freitag 
den 17- stattfinden-

* (Die Gerichtsferien) beginnen mit dem 
heutigen Tage-

* iDer „Verband deutscher Handlungs- 
gehilfenj, welcher gegenwärtig über 300,000 Mit­
glieder zählt, blickt am 29- d- M- auf die zehnjährige 
Dauer seines Bestehens zurück- Derselbe hat in 
diesem Zeitraum im Interesse des Standes Bedeuten­
des geleistet. Von seinen Abtheilungen ist besonders 
die Kranken- und Begräbnißkasse hervorzuheben, welche 
mit über 7000 Versicherten die stärkste kaufmännische 
Hilfskasse ist.

* (Anthropologischer Kongreß in Danzig.j 
Der Vorstand der deutschen anthropologischen Gesell­
schaft erläßt nuninehr die Einladung an die deutschen 
Anthropologen und alle Freunde der anthropologischen 
Forschung zu der in den Tagen vom 2- bis 5- August 
in Danzig stattfindenden allgemeinen Versammlung.

* sPersonalien.j Die Regierungs-Referendare 
Plehn aus Danzig und Dr. jur. Kirschstein aus Gum- 
binnen haben am 11. d. Mts. die zweite Staats­
prüfung für den höheren Verwaltungsdienst bestanden-

* (Ueber die Ernte in Rußlands wird der 
„Kreuzztg" im Gegensatz zu den amtlichen Mit­
theilungen aus Petersburg geschrieben: „Ich kann

: Ihnen nunmehr aus zuverlässigster Quelle berichten, 
daß eine totale Mißernte in allen Getreide produziren- 
den Gouvernements eine unzweifelhafte Thatsache ist. 
Dem gegenüber ist offiziell das Vertuschungssystem 
in dieser Frage proklamirt, worauf alle gegentheiligen 
Nachrichten in den Zeitungen, so insbesondere auch 
die „Warnung" in der (offiziösen) „Polit- Korresp." 
vor zu pessimistischer Auffassung der russischen Ernte- 
Aussichten zurückzuführen sind. Inzwischen sucht dcr 
Fmanzminister, der auch in dieser Frage, wie in allen 
anderen, eine große Energie und Rührigkeit entwickelt, 
die noch vorhandenen Getreidebestände überall zu 
massiren und aufzukaufen, um für alle Eventualitäten 
gerüstet zu sein." Ueber die Ernteaussichten in Ruß­
land schreibt der „Reichsanz." in seiner neuesten 
Nummer: „Neueren Mittheilungen aus Rußland 
zufolge sind die Ernteaussichten in Ciskaukasien nach 
wie vor sehr befriedigend, doch wird für das 
Stawropolische und theilweise auch für das Tereksche 
Gebiet baldiger Regen als wünschenswerth bezeichnet. 
Soweit sich bisher übersetzen läßt, dürfte das Gesammt- 
ergebniß der bevorstehenden Ernte demjenigen früherer 
Jahre mindestens gleichkommen, zumal die in diesem 
Jahre mit Korn bebaute Fläche erheblich größer ist, 
als vordem.

* (Für den Neubau von Eisenbahnbrückenj 
soll nach der „Voss. Ztg." die preußische Regierung 
beabsichtigen, von dem nächsten Landtage die Bewilli­
gung einer namhaften Geldsumme zu verlangen, um 
eiserne Eisenbahnbrücken, die seit einer längeren Reihe 
von Jahren starker und in letzter Zeit besonders 
erhöhter Benutzung ausgesetzt gewesen sind, durch 
neue Bauten zu ersetzen. Auch seien nach dem 
Mönchensteiner Unglück von hohen Beamten des 
preußischen Eisenbahnministeriums unter Hinzuziehung 
hervorragender Sachverständigen Berathungen gepflo­
gen, in denen die Dauerhaftigkeit und Sicherheit 
eiserner Eisenbahnbrücken erörtert wurde-

* (Gutsverkanf.) Das Gut Kronenhof auf der 
neuen Binnennehrung ist, nachdem es durch seinen 
bisherigen Besitzer mit großem Kostenaufwande wieder 
in einen ordnungsmäßigen Zustand umgewandelt 
worden ist, dieser Tage für 140,000 Mark- an Herrn 
Görtz aus Nickelswalde verkauft worden-

* (Wiederaufnahmeverfahren.) In der hier 
am 27- April gegen den Weinreisenden Laupichler 
vor der Strafkammer stattgefundenen Verhandlung, 
welche mit Verhängung einer Gefängnißstrafe endete, 
die L- bereits verbüßt hat, ist auf seine Veranlassung, 
wie wir hören, das Wiederaufnahmeverfahren er­
öffnet worden und findet der Termin am 27. August 
in Danzig statt.

* (Die Gewitter) der letzten Tage haben ver­
schiedene Menschenopfer gefordert- In Suchoronczek 
bei Vandsburg tödtete der Blitz einen Hütekna'oen auf 
dem Felde- Der Knabe sah entsetzlich aus. Die ganze 
rechte Seite war kohlschwarz und am rechten Ohre 
zeigte sich eine blutende Wunde- Die Kleider waren 
bis auf wenige Fetzen verbrannt- — Auf dem Gute 
Wutzig bei Falkenberg wurde ein junger Maurer, der 
sich unter einen Baum gestellt hatte, vom Blitze 
erschlagen.

* (Die Kirfchenernte) fällt in diesem Jahre 
überaus reichlich aus, besonders tragen die frühen 
Kirschbäume reichliche Früchte. Heute trafen per 
Dampfer, vom Haffufer aus, so große Zufuhren ein, 
daß selbst zu billigeren Preisen der Absatz schwer 
wurde-

* (Auf dem heutigen Wochenmarkt) war die 
Zufuhr von frischen Kartoffeln sehr groß und gingen 
dte Preise von 50 Pf- pro Fürnflitcrmaaß auf 40 Pf- 
hcrunter- Nur sehr schöne weiße Knollen brachten 
Z0 Pf. mehr. In allen übrigen Artikeln verlief der 
Markt äußerst still, da die Landleute bei dem endlich 
regenfreien Wetter niit dem Einbringen der Heuernte 
zu thun haben. Waldbecren und Pilzen waren in 
großer Menge vorhanden.

* (Seltener Fall.) Am letzten Sonntag besuchte 
auch ein Vergnügungsdampfer aus Königsberg unser 
Seebad Kahlberg- Auf der Rückfahrt erblickte ein 
junger Weltbürger das Licht der Welt — ein 
gewiß seltenes Vorkommniß bei einer Vergnügungsfahrt-

i

Wetter.Wind.

Wegen der Dunkelheit mußte eine weitere Verfolgung 
eingestellt werden- Bei Tagesanbruch näherte sich der 
Jäger, der immer allein war, der Stelle, wo die 
Bärin getroffen wurde, und fand dort das todte Thier 
mit den 2 Jungen, welche letztere durch zwei wohl- 
gezielte Schüsse ebenfalls niedergestreckt wurden. Daß 
ein Jäger auf einer Jagd 3 Bären erlegte, gehört 
gewiß zu den großen Seltenheiten.

' A u s g e g a n g e n: Wulfs,

halb bed.
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Arbeiterbewegung.
 Der 8stündige Maximalarbeitstag ist 

bekanntlich eine der hauptsächlichsten Forderungen der 
I oz ia l d em o kr at11ch - n AgiIation. Eine intenssante 
Illustration liefert nun dte m einer Münchener Bäcker- 
Versammlung sestg°sl°llt° Th°,lache daß in der dort,gen 
wrialdemokratischen Genossenschastsbackeret dte neue AäSwn 18-19 oder, wie selbst der Geschäfts- 

sübrer zuaab, 13-14 Stunden üblich sei.
* Baris, 13- Julie- Den Abendblättern zufolge 

haben sämmtliche Frachtkutscher der Orleans-Eisen- 
babnaesellschaft heute Morgen die Arbeit wieder auf- 
genommen Von 1300 Werkstättenarbeitern streiken 

no4L Christiania, 14 Juli. Eine in Drammen 

abaeha'tene Versammlung von Arbeiterdelegirten, 
welche gegen 20,000 norwegische Arbeiter vertraten, 
hat nachdem ein anderer von sozialistischer Seite 
gestellter Antrag mit 42 gegen 27 St- abgelehnt 
worden war, den Skntrag angenommen, die Staats­
regierung zu ersuchen, Land aufzukaufen und gratis 
unter landwirthschaftliche Leiter zu vertheilen, zugleich 
auch behufs Beschaffung von landwirthschaftlichen 
Betriebsmitteln staatliche Anstalten znr Gewährung 
von Darlehen einzurichten-____________________

Meteorologische Beobachtungen
hnm 14. Jult, Morgens 8 Uhr.

Tempe­
ratur.
Gels.

23
18
16
15
16
18
20
19
20
19

* (Ergriffen.) Der Arbeiter Emil Krumm, der 
vor einigen Tagen dem Gefangenwärtec bei seiner 
Ueberführung vom Rothen Thurm nach dem Polizei- 
Gebäude entlief, ist gestern wieder ergriffen worden- 

Kunst, Literatur n. Wissenschaft.
* Jena, 14. Juli- Der Marbnrger Professor 

Rubner folgte einer Berufung nach Berlin zum 
Direktor des hygienischen Instituts in Berlin als 
Nachfolger Kochs.

* Paris, 14- Juli. Das Befinden des erkrankten 
Komponisten Gounod, der auf seinem Landsitz in 
St- Cloud weilt, hat sich verschlimmert--

* In der Nähe der Kirche von Gamla Upsala 
in Schweden ist in diesen Tagen ein bemerkens- 
werther antiquarischer Silberfund gemacht worden- 
Bei dem Abräumen eines Erdhügels wurden nämlich 
fünf schöne silberne Schalen, jede ungefähr von 
0,5 Liter Rauminhalt, sowie vier eigenthümlich ge­
formte 2 bis 3 Fuß lange Ketten gefunden. Die 
Schalen sind mit Ornamenten in altnordischen! Stil 
und die Ketten mit Haken in Form von Drachen- 
und Schlangenköpfen versehen. Der Fund ist nach 
den Vorschriften des Gesetzes, betreffend die Alter­
thümersunde, dem Reichs-Museum in Stockholm zum 
Ankauf übersandt lvorden-

* In Betreff der, wie berichtet, auf der Insel 
Milo dieser Tage entdeckten männlichen Statue ist 
nunmehr, tote dem „Hamb- Corr" weiter geschrieben 
wird, in Athen von der eigens zusammengetretenen 
Kommission von Archäologen festgestellt worden, daß 
die Statue zu den sogenannten Apollo-standbildern 
gehört und aus dem 6- Jahrhundert vor Christo 
stammt- „Zu der Venus von Milo", heißt, es in 
dem Bericht, „hat das Standbild keine Beziehung- 
Als die erste Nachricht von seiner Auffindung eintrafi 
hatte man in archäologischen Kreisen geglaubt, sich 
der Hoffnung hingeben zu dürfen, in diesem Kunst­
werk vielleicht die vermuthete Ergänzung zu der im 
Louvrc befindlichen Venus von Milo gefunden zu 
haben und so die ewigen Erörterungen über die 
Natur der gefeierten Aphroditestatue endlich abge­
schlossen zu sehen- Das betreffende Standbild ist 
jedoch nicht einmal an demselben Punkte der Insel, 
an welchem man einst das Venus-Kunstwerk entdeckt, 
aufgefunden worden- Nichtsdestoweniger ist das Werk 
von großem archäologischenWerth und es darf an die Spitze 
der uns bckanntenApollostandbilder gesetzt werden- Apollo 
von diesem Typus sind zwar eine ganze Anzahl in 
Griechenland entdeckt worden; doch giebt es nur vier 
mit erhaltenem Kopf, von denen sich drei im Athener 
Museum befinden, während der vierte, welcher nach 
seinem Fundort der Apollo von Tenea heißt, einen 
Schmuck des Münchener Museums bildet- Der jetzt 
aufgefundene ist der größte aller dieser und vollständig 
erhalten bis auf die Füße- Der Verwalter der grie­
chischen Alterthümer, Hr- Kawadias, glaubt jedoch, 
daß diese noch vorhanden wären- Vor geraumer Zeit 
ist nämlich in Milo ein Individuum wegen Grab­
schändung verurtheilt worden, bei welchem es sich her- 
ausstellte, daß es auch zwei Marmorfüße gestohlen 
und verkauft habe. Jetzt ist nun vom Ministerium 
ein hoher Preis Demjenigen zugesichert worden, wel­
cher diese Marmorfüße ans Tageslicht bringt-"

Q) Mit dem Eintritt der Ferien hat das „Reisen" 
seinen Höhepunkt erreicht. Schön ist es in dcr freien 
Gottesnatur! Nur dunkele, regnerische Tage schaffen 
Mißmuth, der, um so ausgreifender wird, als das 
Bade- oder Reiseleben mehr oder weniger den Comfort 
des Hauses entbehren läßt- Ueber diese Unbill hilft 
ein einfaches Mittel hinweg — eine gute illustrirte 
Zeitschrift, die, jeder aufregenden Zuthat baar, inter­
essanteste Unterhaltung gestattet und, ohne zu Exzen­
trizitäten zu verlocken, im Mode- oder Handacbeiten- 
fach eine Fülle reizender Modelle vorfützrt und auch 
dem Hauswesen, dieser eigentlichen Doinäne unserer 
trauen die gebotene Würdigung zu Theil werden 
läßt 'Mode und Hans", dieses Universalblatt für 
die vraktischen und idealen ^Bedürfnisse dcr Damen­
welt in sich vereinigend Lektüre, Mode, Handarbeiten, 
Hauswir hschaft, Musik, Räthselsport, Malerei :c- rc. 
wird auch in d r Sommerfrische bei schlechtem Wetter 
die Gemüther aufheitern- Die beliebte Zeitschrift 
kostet nur 1 Mark, resp- 1 Mark 2ö Pf. (letzterer 
Preis schließt die Lieferung von kslvrtrten Stahlstich- 
Modebildern, farbenprächtigen Handarbeiten-Vorlagen 
und bunten Monogramm-Gravuren ein) und ist durch 
sämmtliche Buchhandlungen und Poswnstal eit bezteh- 
bar- Ansichtsnummer unentgcltltch bet allen Buch­
handlungen und bei der Expedttton von „Mode und 
Haus", "Berlin W- 35- 

Telegraphische Nachrichten.
Dresden, 14- Juli- Der König und die 

Königin beabsichtigen, sich morgen Nachmittag zum 
Besuche der internationalen Kunstausstellung nach 
Berlin zu begehen- Die Rückkehr nach Pillnitz ist 
auf den 17- Juli festgesetzt

Paris, 14- Juli. Präsident Carnot begab sich 
heute Nachmittag in Begleitung des Ministerpräsidenten 
Frcycinet und des Chefs des Generalstabes, General 
de Miribel, vom Palais ElysSe zur Truppenrevue 
nach dem Longchamps- Die Revue verlief auf das 
Glänzendste- Auf der Tribüne des Präsidenten 
wohnten die Mitglieder des diplomatischen Korps der 
Revue bet.

London, 14- Juli- Das Oberhaus hat die 
irische Bodcnankaufs-Bill in dritter Lesung ange­

Cettinje, 14 Juli- Aus Anlaß der französi­
schen Nationalfeier empfing der französische Gesandte 
den Besuch des Ministers des Aeußern- Eine Musik­
kapelle spielte vor der Gesandtschaft sranzösi che 
Nationalweisen- Die Volksmenge verunstaltete eine

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen Juli.......................................

Sept.-Olt  
Roggen ermattet.

Juli  
Sept.-Okt  

Petroleum loco  
Rüböl Juli...........................................

Sept.-Okt
Spiritus 70er Juli-August . . .

Königsberg, 15- Julü (Von
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und 
missions-Geschäft.)  .

Cr"a .
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter. M , ,

Loco contingentirt .......................... $8,50 X Brief.
Loco nicht conttngenttrt .... 48,50 „ »

Königsberger Produetenbörfe.

Danzig, den 14. Juli.
Weizen: loco unver., 100 Tonnen. Für bunt und hell- 

farbia inl. — A hellbunt mlandrsch — A 
lwckbunt inländisch — A Termin Jutt-Aug. 126pfit 
lÄWü1W S-Pt.-ON. 126pfb. |um 

^Roaäen: loco höher, inlänb. — X. 
p°lÄ "um Transit 162 X P-- «epl-OH- »«psd. 

zum Transit 144,60—146 Jt.
Gerste: große loco inl. — V6 

„ kleine loco inl. —

Danzig. MM&Ög* A,°

kontingentitt B^ 58,50 Gd., pro November^ Mai 

56,50 Gd., loco nicht kontingenttrt , '
W 8$: MÄ Ai ÄSS =;= »: 

37'e®u-«. 14- S-n.

fumfleu« 48,50 pro Ang.-E-Pt X, P 
Oktober 44/20 A —

3 lt E Cr V ^tormüder exkl. von 92 pCt.
Magdeburg, 1- ° e£l[. ö8 pCt. Renvement 

Rendement 17,85. Kornzuck r ! bc^ent 14,80. - 
^LmahÄ W mit Sah 28/45. 

Melis I mit Faß 26,50. Fest

Aus dem GerichtssaaZ.
— Die „Saale - Ztg" meldet, der Berliner 

Staatsanmalt am Landgericht I hat gegen den Ge­
heimen Hofrath Manche, früheren Abtheilungs-Ches 
des kaiserlichen Zivilkabinets, die Anklage wegen U - 
schlagung und Bestechlichkeit erhoben, da 10,000 MG 
von Thomas und Kreyling gespendet, nicht für w ö 
thätige Zwecke verwendet worden setem 1 no, 
stätigung dieser Nachricht liegt von andere 

nicht vor-__________ —---------—-----------
Äaad, Sport nnd Spiel.

• bciadrt- B-r-»i°gm- 
slni aus Dim«° ich, nu| ^ie Berge 

wie», om 24. Gilad°,pitze
»MI dlezhano, l'Männchen und Weibchen)K Lhl'd-r Lsg-kwnnge.! war, an, grnße

Baro­
meter.
nun.
761
759
762
762
761
766
771
770
771

Börse: Besser. Cours vom
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
3| pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols .... 
4pCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

paparunuu '" rc. f.piter
Hamburg i 11 ? r u n q.

Ueber Ostdeutschland herrsch^^

Ueber Westdeutschtand Z ^as Wetter noch meist
allgemeinen nördlicher r,ustsir g. allcnthal-

Elbinger Schiffsnachrichten.

14,|7.
232,-
208,20

210,50
196,70
22,30
60,20
60,10
46,80

Portativs und
Spiritus-Com-

Spiritus pro 10,000 L°/e excl. Faß.

Zufuhr: Liter.

Tendenz.

ohne Zufuhr 
do.

unverändert 
do.

fest.

13. 
Juli. 
R.-Mk.

14. 
Juli. 

R.-Mk.

Weizen, Hochb. 125 Pfd. .
Roggen, 120 Pfd. . . . 
Gerste, 107/8 Pfd. . . . 
Hafer, feiner • • • • • 
Erbsen, weiße Koch- . • •

234,00
209,00
152,00
155.00
147,00

234,00
209,00
152,00
155,00
148,00

Rübsen . -...................... 7 »
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x
gegründet 1857.

I
I

LS
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1 ä 5000 M.
1 ä 1000 M.

n rS

Sehr trocken . 
Beständig . . . 

Schön Wetter 
Veränderlich . 
Regen u. Wind 

Viel Regen . . 

Sturm . . . .

9
6__

3

9
6___

3

Alle
Heft

Inhalt: Romane

Wind: SO.

I
87_______
19 Gr. Wärme.

wird ein firmer

wF Jagdhund, H 
der Hasen- und stubenrein ist, guten 
Appell und mindestens das 3. Feld 
hinter sich hat. Gefl. Adressen mit 
Angabe des Preises unter E. 60 
befördert die Exped. d. Ztg.A

AbonnkMktlts langen u. Postanst.

■
X

■
X
X

Probehefte zur Ansicht frei 
ins Haus!

r~i t i t 11 iTTininiii i x x xir~
X ___ __ _ *

— *
tz i
x
X 
m»
X

■ X
X 
X

; x i
X

14 Tage ein 7 bis 8 Bogen starkes 
mit Mss' 3 bis 4 besonderen 

Kunstblättern. ~&8

Novellen
Erzählungen 

Humoresken 
interessante und belehrende Aufsätze über 
Schönes und Wissenswerthes aus allen 
Gebieten.

Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 

j Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausschweifun­
gen ist das berühmte Werk:

Barometerstand.
Elbing, 15. Juli, Nachmitt. 3 Uhr.

Makulatur 
(irniit Sagen) 

ist wieder zu haben in der 
Exped. der „Altpr. Ztg."

■ 2. November und ■ 
D folgende Tage: D

Große Frankfurter 
Geld-Lotterie.

MU" Nur baares Geld! 'MG
Hauptgew. 1 ä 100,000 M.

1 ä 50,000 M. i 1 a 5000 M. 
1 ä 20,000 M. 1 a 1000 M.
1 ä 10,000 90?.110 ä 500M.rc. 

4170 Geldgew. über 350,000 M.
Loose ä 5,50, % ä 3,00, V4 

ä 1,75, V8 ä 1 M., Porto und 
Liste 30 Pf. extra.

Richard Schröder
Bankgeschäft,

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 
HHH gegründet 1875. DD

X
X
X
X
X
*
X
X
X
X
X
X

Anerkannt
billigste Bezugsquelle.

Cottbuser Buckskin,
Kammgarn und Cheviotstoffe.

Jedes Maaß. Muster frei.
E. Manno, Fabrikl. Cottbus.

Meckmeißerverem.
Sonnabend: Familienabend in 

Schillingsbrücke.

Grosse Geld - Lotterie
Frankfurt a. M.

hält sich angelegentlichst empfohlen.

Gustav Herrmann Preuss,
Fischerstraße 20.

4031 Gewinne 
Mark 

108,000. 
Loos

1 Mark.
Porto u. Liste 30 Pf.

H. Götz & Co.,
Waffenfabrikanten 

Berlin, Seydelstr. 20.
c Centralfeuer - Doppelflinten Ia im 5?

Zt Schuss v. M. 34 an, S
• S Jagdcarabiner f. Schrotu. Kugel M. 23.50 3 
£ Teschins, Gewehrform, von M. 6.50 an, §■ 
■< n Luftgewehre (zu Geschenk geeignet) S 
E 5 für Bolzen u. Kugeln, für Knaben M. 11, §■ 
6 o> grösser u. stärker M. 20 u. 25. «5

Büchsflinten.Scheibenbüchsen, Revolver etc.
3 jähr. Garantie, Umtausch bereitwilligst, r« 

e? m Nachnahme oder Vorauszahlung. K
K Ulust. Preisbücher gratis u. franco.

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 

i Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazin iu Leipzig, NeumaE 
Nr. 34, sowie durch jede Buch. 
Handlung.

Inserate
lebcr Art für alle auswärtigen 
Zeitungen, Fachblätter re. besorgt 
pünktlich ohne Kostenaufschlag 

die Expedition dieser Zeitung.
Vortheile für den Auftraggeber: Er-' 

sparung des Portos und der Post­
nachnahme - Gebühren; — cvrrectes 
Arrangement des betr. Inserats bei 
möglichster Ersparung an Raum und 
Zeilen; — Einreichung des betr. 
Manuscripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünscht wird; — zwecke 
mäßige Wahl der Blätter, falls solche 
nicht bestimmt sind.

Honigkuchen.
Höchsten Rabatt. Fabrik

R. Selbmann, Dresden.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan 

Sommeransgabe 1891, 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
mit Postanschlüffen 10 Pf. in der 

Exped. der Altpr. Ztg.

24170 gewinn e,
darunter Haupttreffer von 

aiF* 100,000 Mark, 
50,000 Mark. 

loose ä 5 Mark RÄ 
versendet Elektrotechnische Ausstellung,

Eotterie-Abtheilung, Frankfurt a. M.

Riesen-Krebse.
Krebssuppe.^

Gerh. Reimer.
Familien-Versorg««g.
Alle Staats-, Communal- ?c. Beamte, 

Geistliche, Lehrer, Rechtsanwälte und 
Aerzte, sowie auch die bei Aktiengesell­
schaften und Instituten dauernd thätigen 
Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen 
sorgen wollen, werden auf den 

Preußischen Beamte»-Verein, 
Protektor: Se. MajestätderKaiser,

Lebens-, Capital-, 
Leibrenten- und Begräbnistgeld- 

Versicherungs-Anstalt, 
aufmerksam gemacht.

Infolge der eigenartigen Organisation 
(keine bezahlten Agenten) sind die 
Prämien beim Verein billiger,, als bei 
allen anderen Anstalten. Die Druck­
sachen desselben geben jede nähere Aus­
kunft und werden auf Anfordern kosten­
frei zugesnndt von der

Direktion des Preustischen 
Beamten - Vereins in Hannover.

MMMMD 12. Oktober nnd folgende Tage.

Zum Besten

Epileptischer.
Loss

1 Mark
Porto u. Liste 30 Pf.

WÄ SM81
Bankgeschäft,

Gustav Vogel und Familie, Rektor, Eydt- 
kuhnen- .

Frau Schaumburg und Familie, Rentier, 
Elbing, eigene Villa-

Frau Meyländer und Familie, Krelsrlchter, 
Königsberg, Germania-

Frau S. Quajawski, geb- Dcppner, und 
Familie, Charlottenburg bet Berlin, 
Concordia-

Fast, Bahnmeister, Pillau, Germania- 
Frau Th- Frühstück und Familie, Elbing, 

Fischer Andres-
Martha Feierabend, Modistin, Elbing, 

Villa Grunwald.
Baerecke, Gymnasiast, Elbing, Lerique- 
Pensky, Rektor, Rastenburg, Lerique.
Frau Geheimrath Schichau und Fräulein 

W. Herting, Elbing, eingene Villa.
Peters, Frau und Sohn, Kommerzienrath, 

Elbing, Belvedere-
Dr- Zint, Frau und Kind, Kreisschul- 

inspektor, Stuhm, Belvedere-
Frau Schlichting und Nichte, Rentiere, 

Elbing, Lerique.
Geschwister H. Jacoby, Elbing, Kronprinz. 
Fmu Littschwager und Familie, Elbing, 

Modersitzki.
Frl- Sprich, Lehrerin, Elbing, Wrangel- 
Frau Auguste Stoelger, Wwe-, Oberpost- 

sekretär, Elbing, Lerique-
Herrm- Schulz und Familie, Gastwirth, 

Bromberg, Wallfisch-
Dr- Schneider, Oberlehrer und Kamille, 

Elbing, Germania.
Schöller, Postsekretär-und Familie, Brauns­

berg, Dependence-
Otto Herrmann, Rektor und Familie, Königs­

berg Wrangel.
Elise Trinke, Schülerin Jungfer, Wrangel- 
Fr- Amtsrichter Bartolomäus und 2 Frl- 

Stryck, Schmieget, Prov. Posen, Germania- 
Hildeg- Jlgner, Schülerin, Elbing, Wrangel- 
Fr. M- Mcchlenburg, Marine-Baurath, und 

2 Söhne, Danzig, Dependence- 
Margarete Radau, Elbing, Concordia. 
Fr- Major v- Schönbeck, Charlottenburg, 

Bellevue.
Fr- v- Auloch, Costau, Bellevue-
Fr- Landrath Adametz, Osterode, Bellevue- 
Fr- Hutfabrikant Wcrnick und Tochter, 

Elbing, D. Voß-
Erich Döring, Schüler, Elbing, Preuß-Liep- 
Emil Worzewskt, Schüler, Elbing, Preuß- 

Liep-
Fr- Techniker Henrichsen u- Kind, Elbing, 

Germania- .
Herr Major a- D- v- Schönbeck, Char­

lottenburg, Wallfisch.
Herr Lieutenant Nickse, Croßen a- d- Oder, 

Wallfisch.

HflF* Ausverkauf
Baldiger Räumung wegen sollen aus der StclilURChCP11 

flfictt (£ßllCUt§'9Jtnffc die noch vorhandenen Restbestände von

Zuckerwaaren, Weihnachtsartikeln, Atrappen, 
sowie Utenfilien zur Bonbonsabrikation, leere Blech­

büchsen, Hslzkisten und ein Selterwafferapparat
Öttt-td ausverkauft werden.

Albert Reimer,
Concurs-Verwalter.

Arnheim, Oekonom, Pr- Holland, Lerique.
Bender, Professor u- Geh- Regierungsrath,

Braunsberg, Lerique-
Bender, Postsekretär, Braunsberg, Lerique- 
Feichtmayer, Gymnasiast, Elbing, Lerique. 
Schöneck u. Frau, Kapellmstr-, Elb- Lerique. 
Frau Hulda Fischer, Ingenieur u- Kinder,

Elbing, Blücher.
Fräulein Minna Hecht, Bückeburg, Blücher- 
Frau C- Bachern, Kreis-Bauinspektor und

Kinder, Elbing, Gust- Schmidt-
Frl- Aug. Differt, Elbing, Gust. Schmidt.
Minklei und Fam., Polizei-Sekretär, Elb.,

Eph- Voß-
W- Schauer und Fam- Hauptmann a- -O-, 

Königsberg, Wrangel. ,
Frau Otto Tochtcrmann, Elbing, Wrangel
Frau Bertha Zkletsch, Konsistorial-Sekretar, 

Königsberg, Wrangel.
Oskar Bath, Landgerichtsdirektor u- Fam-, 

Bromberg, Wrangel-
Frl- Senger, Rent-, Pr- Holland, Wrangel.
Frau Math. Pampe, Königsberg, Rittker- 
Ernst Herzer und Familie, Hauptmann, 

Allenstein, Wrangel. ,
Rousselle, Apotheker und Familie, Marren- 

burg, Kronprinz.
Frau Jda Schrötter, Rentier, Elbing, 

Modersitzki.
Frl- Luise Kaufmann, Elbing, Modersitzki.
Fr- Luise Schewe und Familie, Reg.-Sekr. 

Marienwerder, Step, Carl Drude.
Fr Emma Kirstein und Familie, Rentiere, 

Elbing, Kronprinz.
Fr- Dr- Bessau und Familie, Elbing, 
--Kronprinz.
Adolph Behrendt und Familie, Schuh­

machermeister, Königsberg, Germania.
Hr. Grunau und Familie, Pfarrer, Marien­

werder, Liep, Gottlieb Drude-
A- Silberbach und Familie, Lehrer, Elbing, 

Concordia.
Fr- M- Hein und Frl. Tochter, Rentiere, 

Elbing, Concordia.
Fr- Martha Bandow, Oberlehrer, Elbing, 

Concordia-
v- Kasger, Lieutenant, Berlin, Klatt- 
Simsky, Kaufmann, Ww-, Berlin, Klatt- 
A. Zimmermann, Lehrerin, Elbing, Klatt. 
Fr. M- Schwieger und Tochter, Amts- 

räthin, Elbing, Germania-
Fr. Justizrath Dr- Gauvp und Familie, 

Elbing, Neumann-Hartmanw.
Herrm. Cantony, Berlin, Wallfisch.
Bender, Buchhändler, Braunsberg, Wallfisch- 
Fr- B- Lehmann und Kind, Kaufmann,

Elbing, Belvedere-
I. Bautze und Tochter, Lehrer, Königs­

berg, Wisotzki
Hed- Bischof und Familie, Kaufmann, Gutt-

stadt, Lerique. _
Summa 502 Personen.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

Pros. M Dr. Bis ai
Wien IX., 

Porzellangasse 31a.
Auch brieflich. "MU 

Daselbst ist zu haben das Werk:
„Die männlichen 

Schwächezustäude, deren 
Ursachen und Heilung.66 

Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.
incl. Frankatur.

Hms- und Dillcn- 
Uriliiiuf.

Für Rechnung der Sanitätsrath 
Dr. Fleischerne« Erben werde ich 

" ' .,6.21 NilSSI,
|«rmitt«gs 10 Uhr, 

in meinem Bnreau Lange Hinter- 
straste Nr. 22 die Grundstücke 
Elbing II Nr. 11 Junkerstraste Nr. 
36, nebst den Hintergebäuden Neu- 
städtifche Stallstraste Nr. 13a und 
der Baustelle Neustädtische Stall- 
straste Nr. 22, sowie die in Kahl- 
berg belegene Villa Fleischer 
öffentlich meistbietend verlausen.

SämmtlicheHausgrundstücke befinden 
sich in gutem baulichen Zustande.

Nähere Auskunft ertheilt der unter­
zeichnete Rechtsanwalt.

Elbing, den 4. Juli 1891.

Diegners Rechtsanwalt.
ZM- Abonuiren Sie sich auf das

O

> Ueber allen Gipfeln 
ist Ruh!

so empfand Göthe auf dem Gickelhahn. 
Hätte er das aber behaupten können, 
wenn er im Besitze eines Fernsehers 
oder Fernrohres gewesen wäre? Ge­
wiß nicht, denn dann hätte er einen 
ganzen Schwärm Mücken spielen sehen, 
die in hastiger Unruhe wild durchein­
ander jagten. Aber freilich, damals 
war ein Fernrohr ein kostspieliges und 
umfangreiches Instrument, was selbst 
ein Göthe, der doch bekanntlich viel zu 
verzehren hatte, nicht bei sich geführt 
haben dürfte. Wie anders heute. Für 
1 Mark kauft man sich den schönsten 
Fernseher, den man bequem in die 
Tasche stecken kann. So'n Mann wie 
Göthe würde sich heute natürlich schon 
einen Krimmstecher, in zierlichem Täsch­
chen verpackt, für 8 Mark leisten können. 
Weniger Glückliche können sich auch 
mit einem Fernrohr mit 3 Zügen für 
1,75 begnügen. Eins oder das Andere 
haben muß heutzutage ein Jeder. Man 
wende sich an das Versandgeschäft 
von Schröder, Berlin W. 62, 
Courbierestraße 10, von dem obige 
Artikel zu beziehen sind.

Clbinger Standes-Arnt.
Vom 15. Juli 1891.

Geburten: Schmied Carl Ewert 
1 T. — Flcischermeister Ed. Steinert 
1 T. — Landbriefträger Johannes 
Strehlau 1 T. — Arbeiter Martin 
Adolf Reich 1 S.

Eheschließungen: Böttchermeister 
Julius Schenk-Elb. mit Maria Jordahn- 
Elbing.

Sterbefälle: Anna Margarethe 
Esau aus Schönste, geschäftslos, 19 I. 
— Schlosser Wilhelm Schampera S. 
todtgeboren.

Dr. Spranser''^ Hkilsalbe 
heilt gründl. veraltete Beiuschäden, 
knochenfrastartige Wunden, böse 
Finger, erfror. Glieder, Wnrm rc. 
Zieht jedes Geschwür ohne zu schneiden 
schmerzlos auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Quetschung sofort Linder. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
in den Apotheken ä Schachtel 50 Pf

Hermann Blasendorfr,
Berlin, Osterode i./Pr,

_ übernimmt Erdbohrungen und 
61 Brunnenbauten für jede Tiefe 
)Hr,und Leistungsfähigkeit, Lieferung 

! 's und Montirung vonPumPwerken 
und Wasserleitungen jeder Art. Preis­
listen, Kostenansthläge gratis.

Ingenieur Adolf Kapischke,
Osterode in Ostpr.

Zum sofortigen Antritt sucht einen

tüchtigen Kupferschmied
Zuckerfabrik Neuteich.

Geschickte Cigarren- 
macherinnen 

inden dauernd lohnende Be- 
chästignng in der Cigarren- 
abrik

Julius Giebler Nachflgr. 

Eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebst Zubehör, 2 Tr 
hoch, zum 1- Oktober zu vermiethen
J ; Alter Markt 48.

Couverts, 
hell- und dunkelgrau, 

rehbraun Hanf, grau Manila lind 
melirt grün 

mp traf ein großer Posten ein.

Liefere diese 

mit Firmendruck 
1000 0.2,50 4,50». 

j gut gummirt und in sauberer Zlus-
- führung schnellstens.

: H. Gaartz1
- Buch- und Kunstdruckerei.

WeingnindforA.
Das für Dienstag angezeigte

Garten«. Kinder- 
Fest

findet Freitag, den 17. d. M., statt. 
Alles Nähere wie bekannt.

J. Witting.
Bei wieder ungünstiger Witterung 

gebe das Fest Dienstag, 21. d. M.

Athleten-Club.
Sonntag, den 19. Juli er.:UjflF* Zweites 

großes bommrrfrft 
in' „Schillingsbrücke".

Alles Nähere Annoncen u. Plakate.

Der Vorstand.

j^Uudrirle

Preis pro Heft 50 Psg.
Tage eilt 7 bis 8 Bogen starkes

Berlin G. 19,
Spittelmarkt 8 und 9.

^

496^



Elbirrg, den 16, Juli. 1861.

Tägliche Beilage zur „Alipreußischeu Zeitung".
Rr. leg.

Verjährt.
d^oman von Ewald August König.

Nachdruck verböte«.
Sie wanderte einige Male auf und ab und 

am Fenster stehen bleibend, holte sie den Brief, 
» Jle Qn ^^sem Morgen empfangen hatte, 

aus der Tasche, um ihn noch einmal zu lesen. 
ryf, "geehrte Frau!" las sie- „Bei meiner 
b Jet^ von dort erklärte ich Ihnen, daß ich 

Snen empfangene Geld nur als 
^'TKAlung betrachten könne- Während 

überleat mir die Sache nochmals
L und ich bebaute wirklich, Ihnen mit- 

^ nntssen daß die Verhältnisse mich 
Ä« d- °°«°n °°n mir

unb ibr Vater bp^r^J^ bereits verlassen, 
-rwL fie‘eOuÄ«tbebÄ "biur°>'en- 

nicht gelingt, ihn auf eine aIsche Sie tu 
ienten. Sie werden sich “
erinnern unb nun einen ®ni!<Mufi 
müssen; ich beabsichtigte, den Ametiianer vm 
seiner Abreise zn besuchen; von Ihnen hüngt 
es ab, ob ich bei _ diesem Besuche Ihr oder 
mein eigenes Interesse vertreten werde. Haben 
Sie die Güte, mir sofort nach Empfang dieses 
Briefes zu schreiben, damit ich meine Maß­
egeln treffen kann; bis dahin verharre ich in 
Hochachtung als Ihr ergebener

Jakob Lange."
»Der Elende!" sagte sie, mit dem Fuße 

zornig aufstampfend. „Entsetzlicher Gedanke, 
von der Gnade eines solchen Menschen ab­
hängig zu sein! Und wenn ich nun seine For­
derung erfülle, würde er sich damit begnügen? 
Würde er nicht immer und immer wieder mit 
neuen Forderungen und Drohungen kommen?" 
Sie blieb lange in Nachdenken versunken. Es 
mar schwierig, hier den rechten Weg zu finden- 

die^r ehr- und charakterlose Mann nun 
mehr von ihr ablassen und immer neue 

p rverungen geltend machen würde, unterlag 
leli^m Zweifel, und forderte sie durch eine ab- 
du^ude Antwort seine Feindschaft heraus, so 
toatf? von ihm das Schlimmste er- 

n- War es besser, wenn sie ihrem 

Gatten sich anvertraute und ihm sagte, 
sie habe damals um ihrer Eltern und 
ihres Kindes wegen in den Betrug einge­
willigt? Mußte er nicht in dem Umstände, daß 
ihr erster Gatte seit Jahren verschollen und an 
seine Rückkehr nicht mehr zu denken war, eine 
Entschuldigung finden? Sie konnte ihm Auf­
schlüsse geben, die ihm bewiesen, daß er damals 
in leidenschaftlicher Verblendung ihr Unrecht 
gethan hatte, daß er in keiner Weise berechtigt 
gewesen war, sie zu verdammen. Gewiß, nach 
diesem offenen Geständniß mußte ihr Verzeihung 
werden. Faber kehrte dann vielleicht mit Hedwig 
nach Amerika zurück, und wollte er in die Ver­
lobung seiner Tochter einwilligen, so konnte die 
Trauung ja drüben stattfinden, wo man nicht 
so ängstlich die Vorlegung aller Papiere forderte- 
Es wäre freilich der einfachste und auch der 
kürzeste Weg gewesen, aber das Verbrechen der 
Bigamie wurde dadurch nicht gesühnt.

Sie hatte in den letzten Tagen unablässig 
darüber nachgedacht, sie hatte sogar vom Zucht­
haus geträumt, und schon der Gedanke an die 
Möglichkeit, daß sie von ihrer beneidenswerthen 
Höhe hinuntergestürzt werden könne, war ihr 
entsetzlich. Ging sie jenen Weg, so mußte sie 
auf den Haß des Advokatenschreibers sich gefaßt 
machen, er denunzicte sie ohne Erbarmen, und 
ihr Gatte konnte sie dann nicht mehr schützen- 
Freilich konnte in diesem Falle auch gegen ihn 
die Anklage wegen Erpressung erhoben werden, 
aber es ließ sich voraussehen, daß er darauf 
vorbereitet war, und daß ihm Mittel zu Ge­
bote standen, dieser Anklage entgegen zu treten 
oder ihr vorzubeugen- Die Angst vor einem 
öffentlichen Eclat, vor der Anklagebank und dem 
Zuchthause verwirrte sie so sehr, daß es ihr 
unmöglich war, einen klaren und bestimmten Ge­
danken zu fassen-

Sie hielt es für das Beste, dem Schreiber 
nochmals eine kleine Summe zu schicken und 
ihm dabei zu erklären, daß er auf keine weitere 
Zahlung rechnen dürfe- Sie wollte ihn zu­
gleich darauf aufmerksam machen, daß weitere 
Forderungen sie zwingen würden, sich unter 
den Schutz ihres Gatten zu stellen, und daß 
er in diesem Falle auch von der andern Seite 
nichts weiter als eine Anklage wegen Er­
pressung , zu erwarten habe- Nachdem die 
Kommerzienräthin zu diesem Entschluß gekommen 
war, setzte sie sich an den Schreibtisch, um den 
Brief in diesem Sinne zu beantworten, sie gab 



sich der zuversichtlichen Hoffnung hin, daß der 
Schreiber Vernunft annehmen und sie nicht 
mehr belästigen werde- Sie legte einige Bank­
noten in den Brief und adressirte ihn, und da 
sie noch einige Besuche machen wollte und der 
Wagen bereits vorgefahren war, beschloß sie, 
den Brief mitzunehmen und ihn unterwegs 
selbst auf die Post zu geben-

Sie hatte ihr Boudoir noch nicht lange ver­
lassen, als Hedwig, von ihrem Ausgange zurück­
kehrend, eintrat- Auf dem Teppich vor dem 
Schreibtisch lag ein Brief, Hedwig hob ihn auf. 
Sie that es nicht aus Neugierde, sie wollte ihn 
auf den Schreibtisch legen, aber sie einen 
Blick aus die Adresse warf, erkannte sie, daß er 
aus C- kam, und es war natürlich, daß ihre 
Aufmerksamkeit dadurch geweckt wurde- In der 
Erwartung, daß der Inhalt dieses Briefes sich 
mit ihrer Person beschäftigen würde, sah sie 
sich nicht getäuscht, mit wachsendem Erstaunen 
las sie die Zeilen, die ihr anfangs ganz unver­
ständlich blieben. Den Schreiber kannte sie 
nicht, seine Behauptung, daß ihr Vater abreisen 
wollte, überraschte sie im höchsten Grade. Lebte 
denn ihr Vater noch? Das war ja ganz un­
möglich, und doch stand es hier schwarz auf 
weiß, und aus dem ganzen übrigen Inhalt des 
Briefes ging hervor, daß hier ein dunkles Ge­
heimniß vorlag, dessen Enthüllung ihre Mutter 
fürchten mußte- Wer war dieser Jacob Lange? 
Und weshalb sollte ihr Vater auf eine falsche 
Fährte gebracht werden? Vergeblich zerbrach sie 
sich den Kopf, um eine Antwort auf diese 
Fragen zu sinden. Ihrer Mama durfte sie 
diese Frage nicht vorlegen, sie durfte nicht 
einmal erfahren, daß Hedwig den Brief ge­
funden und gelesen hatte- Aber Siegfried 
konnte ihr Gewißheit verschaffen; er sollte 
den Schreiber in C- aufsuchen und nicht 
nachlassen, bis er das Geheimniß erforscht 
hatte. Daß die Kommerzienräthin den 
Brief vermissen würde, war 'vorauszusehen. 
Hedwig schrieb ihn hastig ab und schob 
ihn unter andere Papiere, die auf dem Schreib­
tisch lagen, sie wünschte selbst nichts daß er in 
die Hände eines Dieners fiel, die Abschrift 
wollte sie ihrem Verlobten schicken, sie durfte 
die Ueberzeugung hegen, daß er nach Empfang 
derselben unverzüglich den Schreiber dieses 
Brieses aussuchte-

Sechstes Kapitel-
Herbert Faber konnte die junge Dame nicht 

vergessen, deren äußere Erscheinung alle Er­
innerungen an die einst so heißgeliebte Gattin 
wieder in ihm getveckt hatte- Als er so plötz­
lich ihr begegnete, hatte er geglaubt, seine Braut 
in ihrer vollen Jugendfrische und Schönheit 
wieder vor sich zu sehen und Tage lang dachte 
er darüber nach, wie es möglich sei, daß dieses 
Mädchen seiner Frau so ähnlich sein könne- 
Sie war die Stieftochter des Kommerzienraths 
Seemann und dieser selbst hatte ihm gesagt, er 
habe eine Wittwe Faber geheirathet. Das 

rvußte er, aber er wußte auch, daß er damals 
seine Frau getödtet hatte, er erinnerte sich heute 
noch, die Todesnachricht in mehreren Zeitungen 
gelesen zu haben-

Aber konnte jene Nachricht nicht auf einem 
Irrthum beruht haben? War es nicht möglich, 
daß seine Frau nur eine schwere Verwundung 
erlitten hatte? Möglich allerdings — dann aber 
hatte Leonore, als sie die zweite Ehe schloß, 
sich eines Verbrechens schuldig gemacht, und ihr 
Kind konnte er nicht als das seinige anerkennen, 
er war zu fest von ihrer Untreue überzeugt. 
Sollte er nun die Wahrheit zu erforschen suchen 
und jetzt noch an der Frau Rache nehmen, 
die ihn um sein ganzes Lebensglück betrogen 
hatte? Er wußte nicht, was er thun solle, er 
konnte auch nicht glauben, daß seine Ver­
muthungen begründet waren, und an wen durfte 
er sich wenden, um Auskunft darüber zu 
erhalten? Es mochten Personen genug in der 
Stadt wohnen, die ihm sagen konnten, ob seine 
Frau derzeit mit dem Leben davongekommen 
war, aber er trug Bedenken, sich darnach zu 
erkundigen, mußte er doch in seinem eigenen 
Interesse wünschen, daß man keine Notiz von 
ihm nahm- In der kleinen Wohnung, die er 
gemiethet hatte, fühlte er sich wohl, hier belästigte 
ihn Niemand, er konnte leben, wie es ihm 
beliebte, und auf seinen Wanderungen durch die 
Stadt, die er fast täglich unternahm, kümmerte 
sich Niemand um ihn-

Sollte er nun selbst durch neugieriges Fragen 
und Forschen die Leute an jenes vergessene 
Ereigntß wieder erinnern? Mußte er nicht 
erwarten, daß sie in diesem Falle auch mit ihm 
sich beschäftigen und möglicherweise die Behörde 
auf ihn aufmerksam machen würden? Es war 
besser, wenn er sich nicht weiter um die Ge­
schichte kümmerte, und dennoch zog es ihn mit 
unwiderstehlicher Gewalt nach der Residenz. 
Seemann hatte ihn eingeladen, es bereitete dem 
Freunde sicher eine Freude, wenn er dieser Ein­
ladung Folge leistete, und wenn er dann der 
Kommerzienräthin gegenüberitand, so mußte 
er auf den ersten Blick erkennen, ob seine 
immerhin seltsamen Vermuthungen begründet 
waren-

Er konnte aber zu keinem Entchlusse kommen; 
Tag und Nacht dachte er darüber nach, er 
hatte gehofft, hier Ruhe und Frieden zu finden, 
und nun brächte ihm jeder Tag neue Auf­
regungen-

Da erinnerte er sich plötzlich, daß der 
Schreiber des Doktor Weise ihn am ersten 
Abend im Hotel ausgesucht hatte- Weshalb 
war dieser Mann nicht an einem der nächsten 
Tage wiedergekommen? Ueber welche Angelegen­
heiten hatte er überhaupt mit ihm reden wollen? 
Die Vermuthung lag nahe, daß dieser Mann 
ihm Gewißheit geben konnte; trotz der späten 
Abendstunde beschloß Faber, ihn ohne Zögern 
im Bureau des Advokaten aufzusuchen- Heute 
aber empfig ihn ein anderer Schreiber, und da 
er diesen nicht in seine Geheimnisse einweihen 



wollte, so ließ er den Doktor um eine kleine 
Unterredung bitten-

„Sollten Sie wirklich Anfechtungen gehabt 
haben?" fragte der Advokat, als er den Gruß 
seines Klienten erwidert hatte- ..Sie dürfen 
ohne Sorge sein," fuhr der Advokat fort, „man 
kann Ihnen Nichts anhaben, die Sache ist 
längst verjährt."

„Nicht deshalb komme ich zu Ihnen," 
erwiderte Faber aufathmend, während er mit der 
Hand über bie hohe, gefurchte Stirne strich, 
„man hat mich bisher in Ruhe gelassen, und 
ich denke, es wird so bleiben, denn ich kümmere 
mich um die Menschen nicht, somit haben sie 
auch keine Veranlassung, sich in meine An­
gelegenheiten einzumischen- Haben Sie vielleicht 
inzwischen über die damaligen Ereignisse Er­
kundigungen eingezogen?"

„Nein, Sie hatten mich nicht damit beauf­
tragt, und ich wußte auch nicht, ob es Ihnen 
angenehm fein würde- — Ueberdies war die 
Sache durch meine Beantwortung Ihrer Frage 
erledigt" 
s-, Hubert Faber nickte zustimmend, es ließ 
' gegen diefe Anschauung einwenden-
" vnrT ewentlich hierher, um Ihren Schreiber 
fand ich ihn Aren, Buren»

„Lange?"
„Ich weiß nichts jD[e er ßpißi i t nipinfp 

den alten Schreiber, den ich rA; meLnte 
Besuche hier antraf." meinem ersten

»Jawohl, Jacob Lange, er ist nicht mPhr 
in meinen Diensten " - mel)r

„Nicht mehr?"
»Nein, er wünschte littst selbstständtg -» 

werden, nun ha« er seinen Entschtuh allerdinns 
etwas plötzlich ausgefuhrt und sich als Winkel- 
konsulent etablirt- Wenn die Leute unzufrieden 
werden, dann sind alle Ermahnungen und Vor­
stellungen fruchtlos, und man kann weiter nichts 
thun, als sie ihren eigenen Weg gehen lassen. 
Ob er auf dem betretenen, Pfade statt der 
Dornen Rosen finden wird, ist allerdings sehr 
fraglich."

„Glauben Sie, daß er damals unsere Unter- 
redung belauscht hat?" fragte Faber.

„Worauf stützen Sie diese Vermuthung.
„Er suchte mich noch an demselben Abend 

im „Englischen Hof" auf, durch den Diener 
ließ er mir sagen, daß er in einer persönlichen 
Angelegenheit mit mir zu reden wünsche- Ich 
konnte ihn an jenem Abend nicht empfangen, 
und seitdem ist er nicht wieder bei mir ge­
wesen."

. „Nun denn, ich glaube es nicht nur, ich 
ueiß sogar mit Bestimmtheit, daß er gehorcht 
und wahrscheinlich jedes Wort gehört hat," 
i gte der Advokat, während er die Gläser seiner 
vnnr ubrieb- „Nachdem Sie' fortgegangen 
< bn, ließ er Aeußerungen fallen, die mir das 
s r bwn, und aus denen ich weiter entnahm, 
h ♦ 7 lene Ereignisse sehr genau kennt. Er 
oeuiere darauf hin, daß er manches wisse, was I 

Ihnen unbekannt geblieben fei, aber er weigerte 
sich hartnäckig, weitere Angaben zu machen-

„So kann ich schon errathen, was er mir
^Seien Sie vorsichtig, ich halte ihn fähig, 

daß "er Ihnen, um Geld zu erpressen,« Geheun- 
nisfe vorfchwindelt, die nicht existiren, warnte 

der Doktor-" „ .... ,
Afcb werde seine Mittheilungen prüfen be­

vor ich ihm den Lohn zahle, den er jedenfalls 
fordern wird. Ich selbst habe eine Entdeckung 
gemacht, die wohl geeignet ist, mich zu ernstem 
Nachdenken zu veranlassen- Sie ennnern sich 
noch, daß Sie mich fragten, ob die Musiklehre­
rin Faber eine Verwandte von nur fei?

„Gewiß, Sie verneinten die Frage-"
„Und heute möchte ich mich verstlcht suhlen, 
^Dar^ich' fragen, aus welchen Gründen?" 

"Vor einigen Abenden begegnete mir die 
junge Dame am Arme ihres Verlobten er 
brächte sie zum Bahnhöfe, und ich folgte ihnen 
um mich zu überzeugen, ob ich mich nicht 
getäuscht hätte- Hedwig Faber ist das Eben­
bild meiner Frau, ich glaubte plötzlich meine 
einstige Braut vor mir zu sehen-"

„Das ist allerdings seltsam!"
Und andererseits auch erklärlich, wenn ich 

die Möglichkeit öinnehme, daß meine Frau die 
Mutter dieses Mädchens sei.

Weshalb nicht! Die Zeitungen berichteten 
damals freilich den Tod meiner Frau, aber nicht 
jede Zeitungsnachricht ist wahr- Ich habe, wie 
ich Ihnen früher bereits sagte, drüben keine 
deutsche Zeitungen mehr gelesen und jeden 
Verkehr mit meinen Landsleuten vermieden, 
somit konnte ich über jenes Ereigmßnichts 
weiter erfahren. Nun ist es ja möglich, daß 
meine Frau nur verwundet war."

(Fortsetzung folgt.)

Mannigfaltiges.
— Berlin. Stoff zu einer Humoresk- 

bietet eine kleine Geschichte, in der ein Meister 
der Palette und ein jetziger Opernsänger in 
die Rollen sich theilen- Bevor dieser „Betz 
der Zukunft den Wohlklang seines Baritons 
entdeckt hatte, hoffte er, daß er dereinst durch 
dle Farbenkunst sein Licht könnte leuchten 
lassen, und bemühte er sich, als Akademiker in 
die Geheimnisse der Maltechnik einzudringen. 
Aber die Mühe war groß und weit das Ziel- 
Da lachte dem jungen Manne ein unerwartetes 
Glück: es fiel ihm durch Erbschaft ein kleines 
Kapital zu, das ihm, wohl angewendet, die 
Studien wesentlich erleichtert hätte. Doch der 
junge Raphael in spe glaubte nun gleich ein 
Krösus geworden zu sein und lebte mit lustigen 
Kollegen flott darauf los. Der Malkasten und 
die Palette verstaubten und der Platz im Akt­
saal blieb leer, bis eines Tages das Ungeahnt 
zum Ereigmß geworden war- Das Kapita 



war bis auf einen Rest von 75 Mark dahin. 
Was nun? Er sann hin und her. Endlich 
kam ein rettender Gedanke, und wenige Tage 
darauf stand in einer großen Zeitung folgende 
Anzeige: „Ein bekannter und sehr begabter 
Berliner Maler sucht auf diesem Wege eine 
reiche, unabhängige junge Dame mit Geist und 
Gemüth zur Lebensgefährtin- Die erste Zu­
sammenkunft könnte in einem fashionablen Ost­
seebade stattfinden. Gefällige ernstgemeinte An- 
erbietungen u. s. w. u- s. w" Unter den Ant­
worten, die darauf einliefen, befand sich auch 
ein sehr verlockendes, ernstgemeintes Schreiben, 
das den Stempel eines bekannten Badeortes 
trug. Dort sollte auch das Rendezvous an 
einer genau bezeichneten Stelle der Promenade 
stattfinden- Eine gelbe Rose im Knopfloch war 
das Erkennungszeichen. Nun galt es, sich noch 
schnell ein elegantes Aussehen zu geben — von 
den 75 Mark blieb wenig mehr als das Reise­
geld übrig — dann setzte der junge Freier sich 
voller Ungeduld auf die Bahn und war pünkt­
lich zur Stelle! Aber schon ein Viertelstündchen 
vorher hatte dort ein anderer „Jemand" sich 
eingefunden und im Gebüsch sich versteckt- 
Als dann der Ehekandidat auf der Bild­
fläche erschien, war es, als ob ein Laut 
der Ueberraschung durch das Blätterwerk 
drang- Einige Augenblicke später stand 
dem auf's Höchste gespannten Liebhaber sein — 
früherer Lehrer von der Kunstakademie, der 
Professor E. gegenüber, ebenfalls mit einer 
Rose im Knopfloch! - - - Während der junge 
Akademiker sprachlos vor Schreck war, rief der 
Professor ihm lachend zu: „Sie also sind der 
— bekannte und sehr begabte Berliner Maler, 
der ein reiches Weib sich zu fangen wünscht?! 
Das ist ja ein köstliches Zusammentreffen, und 
die Mühe des Schreibens hat wirklich gelohnt!" 
Tann aber folgte eine sehr eindringliche Ge­
wissenspredigt; der junge Künstler zeigte ernste 
Reue und mußte zum Schluß feierlichst dauernde 
Besserung geloben! Dasür hatte der Meister die 
Liebenswürdigkeit, ihm mit einigen Goldstücken 
wieder auf die Beine zu helfen! - - - Bald 
darauf hat der Held dieser kleinen thatsächlichen 
Begebenheit einen neuen Schatz, das goldene 
Metall seiner Stimme, entdeckt und sich nack 
ehrlichem Studium der Sangeskunft zugewandt-

— Seltsame Testamentsbestimmungen. 
Eine 92jährige, alte französische Dame, eine 
Wittwe G- - ., welche kürzlich in Pau ver­
storben ist, hat ein Testament hinterlassen, das 
einen wissenschaftlichen Charakter trägt- Ueber 
ein großes Vermögen verfügend, hat sie notorisch 
folgende Legate vermacht: 1) einen Preis von 
100,000 Francs dem „Institut von Frankreich" 
(Abtheilung der Wissenschaften) für diejenige 
Person, gleichviel welcher Nationalität, welche 
von jetzt in 10 Jahren das Mittel finden wird, 
eine Verbindung mit einem Planeten oder sonst 
einem Gestirn herzustellen und von da Ant­
wort zu erhalten- Die Testantin bezeichnet be­
sonders den Planeten Mars, auf den sich schon 

jetzt die Aufmerksamkeit aller Gelehrten richtet. 
Sollte das „Institut von Frankreich" das Legat 
verweigern, so wird es dem „Institut von 
Mailand" überwiesen, im Falle erneuter Ab­
lehnung dem von New-York; 2) ein Preis von 
50,000 Francs ist der Akademie der Medizin 
für Denjenigen vermacht^ welcher das einfachste 
Verfahren zur Heilung der Herzkrankheiten 
(Herzbeklemmungen) findet.

— Das ist das Loos des Schönen 
auf der Erde! Hartwell ist ein Städtchen 
unweit Cincinnati, In welchem viele wohlhabende 
Cincinnatier Geschäftsleute ihren Wohnsitz auf­
geschlagen haben. Die ehrsamen Hausfrauen 
von Hartwell nun hatten es längst als lästig 
empfunden, selbst mit dem Kochlöffel zu han- 
tiren, und da dort wie überall in der Nähe 
der größeren Städte, gute Köchinnen und 
Dienstmädchen zu den Seltenheiten gehören, 
beschlossen sie die Gründung einer Genossen­
schaftsküche, aus der die zum Verband gehörigen 
Familien ihren Mitiagstifch und ihr Abendessen 
billiger und schmackhafter und vor Allem be­
quemer beziehen konnten, als bei der Einzel­
zubereitung. Die Frau Bürgermeisterin wurde 
Präsidentin der Genossenschaft. Da nun sie selbst 
und vielleicht auch ihr Herr und Gebieter gerne 
Hammelbrühe mit Schnittbohnen und ähnlich 
komponirte Delikatessen genoß, so kamen diese 
fast täglich auf den Tisch der Genossenschafter. 
Eine Zeit lang ließen diese sich die Sache ge­
fallen; schließlich revoltirten aber ihre vielleicht 
etwas empfindlich konstruirten Gaumen und 
Magen; die Hausherren, welche sich nicht so 
leicht helfen konnten, als die „Jce Cream" und 
„Candy" naschenden Damen streikten, d. h. sie 
aßen nicht mehr zu Hause, sondern hatten des 
Abends „dringende Geschäfte" in der Stadt 
besorgen, die Zahl der Küchenabonnenten "mrde 
immer geringer und bestand zuletzt nur noch 
aus der Frau Bürgermeisterin und ihrem 
Gemahl, so daß jetzt nach fünfmonatlichem Be­
stehen die Genossenschaftsküche geschlossen wer­
den mußte.

Heiteres.
* (In der politischen Schule.) Lehrer: 

„Wir wollen jetzt einige Passiv- in Aktiv- 
Konstruktionen verwandeln. Müller, kehre ein­
mal den Satz um: „Die Reisenden werden von 
den Räubern gefangen." Müller: „Die Räuber 
fangen die Reisenden." Lehrer: „Richtig. Jetzt, 
Meyer, kehre ebenso den Satz um: „Die 
Schienen werden von gewissenhaften Revisoren 
abgenommen." Meyer: „Die gewissenhaften 
Schienen-Revisoren nehmen ab." Lehrer: „Na, 
das ist zwar grammatikalisch nicht ganz richtig, 
aber Du kannst Dich trotzdem Einen hinauf­
setzen."
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